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Für die Damen und Herren bedeute-
te Serie fünf das Ende von Tag eins. 
Drei weitere Durchgänge - zu denen 
die verbliebenen Teilnehmer (32 Da-
men, 97 Herren) nach den jeweils er-
zielten Ergebnissen gesetzt wurden 
- warteten an Tag 2 auf die (positiv) 
Skatverrückten.
Auf den Plätzen 1 - 6 gingen Hanne 
Schlatterer, Hannelore Haase, Bruni 
Habelt, Danuta von Possel, Roswitha 
Körper und Ursula Schmitt mit den 
größten Chancen in die letzten Run-
den. Die Führenden trennten nur 
etwa 800 Punkte - es war für jede 
noch alles möglich.
Im Herrenturnier konnte sich Rainer 
Warkentin mit Serie 5 an die Spitze 
setzen: 6.642 Punkte waren das Maß 
der Dinge. Mit Georg Grucza, Roland 
Müller, Christian Räder, Alfred Flöck 
und Thomas Jung hatten weitere 
fünf Spieler ein Ergebnis von über 
6.000 Punkten und damit glänzende 
Aussichten auf den begehrten Meis-
tertitel.
Im Damenwettbewerb marschierte 
Inger Schmidhuber mit 4.316 Punk-
ten aus 3 Runden durch die Ergeb-
nisliste; sie endete mit 9.291 Punkten 
auf dem zweiten Platz. Siegerin die-
ser Meisterschaft - was sie laut Chro-
nik zur ersten erfolgreichen Titelver-
teidigerin machte! - wurde Hanne 
Schlatterer (Kreuz Bube Dorfmer-
kingen) mit 9.515 Punkten. Hanne-
lore Haase (SC Weißenstein Stamm-
bach) mit 9.092 Punkten als Dritte, 
Roswitha Körper mit 8.644 Punkten 
als Vierte und Danuta von Possel 
mit 8.578 Punkten als Fünfte konn-

ten mit einem Schnitt um die 1.100 
Punkte ihre Qualifikationsplätze ab-
sichern. Für Marlies Stingl und unse-
re Chefin Annemarie Hasl kamen die 
guten Serien leider zu spät und sie 
mussten sich mit den beiden ersten 
Nachrückerplätzen begnügen.
Ein Vereinswechsel kann auch im 
Skat kräftig motivieren. Rainer 
Warkentin (Keinohrbuben Nürn-
berg) sicherte sich mit 10.274 Punk-
ten den Titel Bayerischer Einzelmeis-
ter 2011. Er konnte über acht Serien 
ein hohes Niveau halten und zeigte 
keine Schwäche. Auf Platz 2 landete 
mit Thomas Pietzka (Fuggerbuben 

Augsburg) mit 9.268 Punkten der 
Spieler mit den wenigsten verlore-
nen Spielen, nur viermal (!!) hatten 
seine Gegner die Nase vorn. Einen 
Riesensatz von Platz 36 bis auf das 
Podest machte mit insgesamt 9.195 
Punkten Benno Kemmerer (Kahl-
gründer Skatfreunde). Auf den 
Plätzen 4 bis 6 fanden sich mit Ge-
org Grucza (1.SC Rosenheim, 9.192 
Punkte), Alfred Flöck (Kahlgründer 
Skatfreunde, 9.185 Punkte) und Tho-
mas Jung (Asquetscher Gröbenzell, 
9.099 Punkte), Spieler die sich stets 
im Dunstkreis der Spitze befanden.

Diese Meisterschaft war gekenn-
zeichnet von knappen Abständen, 
allein zehn Spieler sind im Bereich 
zwischen 8.702 Punkten (Platz 13) 
und 8.601 Punkten (Rang 22) zu fin-
den. Bester Spieler des zweiten Ta-
ges war im Übrigen Bernd Neubert 
(Fuggerbuben Augsburg) mit 4.017 
Punkten und einer Verbesserung um 
45 Plätze bis auf Platz 21 - dem letz-
ten Platz der Qualifikationsliste für 
die Deutsche Einzelmeisterschaft!

Das gleiche Kunststück brachte auch 
Sepp Wagner von den Landsberger 
Buben zustande, er machte ebenfalls 
45 Plätze gut, von Rang 58 auf Rang 
13. 

Wolfgang Niedrig

Ergebnisse Seite 18

Inger Schmidhuber - Hanne Schlatterer - Hannelore Haase

Herbert Habelt – Bernd Gnoth - Erhard Kuschka
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Ergebnisse Herren:

  1. Rainer Warkentin Keinohrbuben Nürnberg 10.274

  2. Thomas Pietzka Fuggerbuben Augsburg   9.268

  3. Benno Kemmerer Kahlgründer Skatfreunde   9.195

  4. Georg Grucza 1. SC Rosenheim        9.192

  5. Alfred Flöck  Kahlgründer Skatfreunde   9.183

  6. Thomas Jung  Asquetscher Gröbenzell   9.099

  7. Fritz Spierling 1. Skatclub Passau   8.987

  8. Volker Criens  Reizende Buben Altötting 8.985

  9. Richard Holzer 1. Skatclub Passau   8.942

10. Johann Käferlein Wastl-Asse Bad Abbach  8.899

Deutscher Skatverband e.V.

Einladung zum offenen 
Rommé-Turnier

im Rahmen der Mannschaftsmeisterschaft 2011 
Ort : MARITIM-Hotel in 39104 Magdeburg

Otto-von-Guericke-Str. 87
16. + 17. Oktober 2011

Beginn: 16. Oktober 2011 um 10:00 Uhr 
Startgeld:  36,- € für DSkV-Mitglieder (Spielerpass erforderlich)
   42,- € für Nichtmitglieder 

Wir spielen 6 Serien nach der Rommé-Ordnung des DSkV. 
 Eine Qualifikation ist nicht erforderlich. 

Preisgelder: nach Anzahl der Teilnehmer. 
Das Startgeld wird zu 100% ausgespielt.

Verlustspielgeld ( über 100 Augenpunkte ) 1,00 € 

Vorturnier: Freitag, den 15.10.2011 um 19:30 Uhr 
2 Serien   Startgeld 10,00 € 

Das Startgeld wird in Form von Geldpreisen ausgelobt !!! 

Auskunft & Anmeldungen an: Rainer Fries Tel: 06322 / 5158, Mobil: 0176 / 6578 1177 
e-mail: Rainer.Fries@t-online.de 

Zimmer-Reservierung: Hotelvermittlung Schäfer 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 53894 Mechernich 

Tel: 02443 / 98 97 18 / Fax: 02443 / 98 97 26 info@skat-reisen.de
Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de

Rainer Fries, Rommébeauftragter des Deutscher Skatverband e. V 
Die Turnierleitung ist berechtigt ohne Nennung von Gründen die Teilnahme zu verweigern. 

Ergebnisse Damen - Senioren - Junioren:

1. Hanne Schlatterer Kreuz Dame Dorfmerkin.  9.515

2. Inger Schmidhuber Frischauf Kelheim  9.291

3. Hannelore Haase Weißenstein Stammbach  9.092

1. Bernd Gnoth  Skatfreunde Straubing  5.619

2. Herbert Habelt Hohenlohe Uffenheim  5.432

3. Erhard Kuschka 1. SC Arzberg 1983 e.V.  5.317

1. Martin Richter  1. Skatclub Schwandorf  4.497

2. Steven Kern  Karo Dame Essingen  3.893

3. Julius Vogler  Pik 9 Dillingen   3.814

Das Präsidium des DSkV hat sich als 
oberstes Ziel gesetzt, neue Mitglie-
der zu werben. Ob bei Sitzungen 
oder sonstigen Treffen, immer wie-
der wurde nach Ideen gesucht, inte-
ressierte Personen an den organisier-
ten Skat heran zu führen. Jetzt ging 
der Vorstand einen Schritt weiter. In 
einem Gespräch zwischen Peter Trip-
maker (Präsident) und Peter Reuter 
(Vizepräsident) entstand der Gedan-
ke, einen Preis für gute Ideen zu ver-
geben.
So können „zwei Fliegen mit einer 
Klappe geschlagen werden“. Denn 
gute Ideen werden auf diese Weise 
kommuniziert. Und dadurch kön-
nen diese praktisch erprobten Ideen 
übernommen werden. Bei diesem 
Preis geht es nicht vorrangig um Mit-
gliederwerbung, aber insgesamt um 
die positive Darstellung des so be-
liebten Kartenspiels und der Orga-
nisation darum. So können bei den 
eingereichten Ideen Veranstaltun-
gen zur Verbesserung der Jugend-
arbeit ebenso eingereicht werden, 
wie Veranstaltungen oder Arbeiten 
für den guten Zweck. Auch die posi-
tive Darstellung in der Öffentlichkeit 
durch gelungene Aktionen, haben 
eine gute Chance.
Weitere Informationen und den An-
trag zur Ausschreibung finden Sie im 
Internet auf der Seite des Deutschen 
Skatverbandes: www.dskv.de. Eine 
schriftliche Ausschreibung ist auch 
in der heutigen Ausgabe, Seite 8, zu 
finden.

Preise für 
gute Ideen
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120 Herren, 24 Damen, 40 Senioren, 
2 Junioren trafen sich am vergan-
genen Wochenende im Bürgerhaus 
Nidda, um die Qualifikationsplätze 
zur Deutschen Einzel- Meisterschaft 
(DEM) am 18./19.06.2011 in Ulm aus-
zuspielen.
Pünktlich um 9.00 Uhr begrüßte der 
Präsident, Peter Luczak, die Teilneh-
mer und gratulierte ihnen zu ihrer 
Qualifikation in ihren Verbandsgrup-
pen. Er bedankte sich bei Rosemarie 
und Michel Döll, Vorstandmitglieder 
des Skatclubs „Ohne vieren Bors-
dorf“ und der Stadt Nidda für die 
Bereitstellung der Räumlichkeiten 
und die Übernahme der Bewirtschaf-

tung. Nachdem er die Teilnehmer 
aufgefordert hatte, fair und sachlich 
miteinander umzugehen und kein 
fadenscheiniges Recht zu suchen, 
benannte er die Schiedsrichter und 
das Schiedsgericht. Er wünschte der 
Veranstaltung einen harmonischen 
Verlauf und übergab das Turnier in 
die bewährten Hände des Spiellei-
ters Wolfram Bommersheim.
Der Spielleiter machte darauf auf-
merksam, dass bereits in der ersten 
Serie, beginnend mit der ausrichten-
den VG, nach den Qualifikationsplät-
zen in der VG gesetzt wurde. Ab der 
zweiten Serie wird nach dem Punk-
testand gesetzt, wobei Spieler des 

gleichen Vereins auseinandergesetzt 
werden. Mit diesem System, das sich 
seit 17 Jahren bewährt hat, will man 
den Glücksfaktor weitgehend aus-
schließen und die besten Spieler zur 
DEM entsenden. Die Spieldauer pro 
Serie (einschl. Raucher-pausen) wur-
de auf zwei Stunden festgelegt. Ein-
schließlich der Pausen (Mittag- und 
Abendessen, Aushängen der Setzlis-
ten usw.) wurde die letzte Spielliste 
am Samstagabend um 21.00 Uhr ab-
gegeben. 
Am Sonntagmorgen um 9.00 Uhr 
kamen zu dem o.g. Teilnehmerfeld 
noch 10 Jugendliche, 5 Schüler und 
2 Bambinis, die sich ebenfalls an 
der HEM beteiligten. Nachdem die 
letzte Spielliste um 15.45 Uhr abge-
geben wurde, konnte der Präsident 
um 16.00 Uhr mit der Siegerehrung 
beginnen. Er bedankte sich noch 
einmal bei dem ausrichtenden Ver-
ein „Ohne vieren Borsdorf“ für die 
Bereitstellung der guten Räumlich-
keiten, die hervorragende Bewir-
tung und die zivilen Preise. Einen 
besonderen Dank und ein großes 
Lob sprach er Michaela und Wolfram 
Bommersheim aus. Beide hatten im 
Alleingang die gesamte Veranstal-
tung reibungslos ohne Unterbre-
chung und hervorragend durchge-
führt. Für das gute und disziplinierte 
Verhalten sprach er auch seinen 
Dank an alle Skatspielerinnen und 
Skatspieler aus. 
Besonders erfreut war er über die 
Teilnahme der Jugendlichen, Schü-
ler und Bambinis. Alle Vereine/Clubs 
sollten in ihrem Umfeld eine inten-
sive Jugendarbeit betreiben. Die Ju-
gendlichen, die wir heute für dieses 
Spiel begeistern können, sind dieje-
nigen, die in einigen Jahren unsere 
Positionen in den Vereinen/Clubs 
übernehmen und den Verband wei-
ter führen. Sie müssen künftig dafür 
Sorge tragen, dass dieses wunder-
schöne Spiel erhalten und spielens-
wert bleibt. Um die Motivation zu 
steigern, haben alle für ihre Teilnah-
me an der Veranstaltung (unabhän-
gig von der Platzierung) einen Pokal 
erhalten.

Michael Ruhkamp
Ergebnisse Seite 20

Hessische Einzelmeisterschaften
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Für die DEM haben sich qualifiziert:

1.) Lukas Kurtenbach  Okriftler Wildsäue  10.000 Pkt.
2.) Davod Loos   Okriftler Wildsäue    7.520 Pkt.

1.) Martina Schmidt  1. Skatclub Dieburg  10.124 Pkt.
2.) Hannelore Schardt  Herz Dame Heftrich    8.457 Pkt.
3.) Renate Giegeler  Herz Dame Heftrich    8.375 Pkt.
4.) Marion Hoffmann  1. Skatclub Dieburg    8.366 Pkt.
5.) Ramona Gester  1. Skatclub Dieburg    8.355 Pkt.

1.) Willi Horn   1. Steinbacher Skatverein   8.093 Pkt.
2.) Horst Kauß   1. Skatclub Dieburg    7.681 Pkt.
3.) Walter Henkel  Fortuna 69 Frankfurt    7.598 Pkt.
4.) Gerhard Schwarz  Skatclub Adler Limbach   7.229 Pkt.
5.) Claus Marloff  KSV Klein Karben    7.200 Pkt.
6.) Gustav Hassenfratz  Bergstr. Buben Bensheim    7.134 Pkt.
7.) Ulla Fischer-Kugler  Blinde Eulen Gernsheim   7.119 Pkt.

1.) Thomas Brand  1. Skatclub Dieburg  10.042 Pkt.
2.) Peter Luczak  1. Marburger Skatclub      9.603 Pkt.
3.) Dirk Paßmann  1. Skatclub Dieburg    9.398 Pkt.
4.) Jürgen (Jogy) Engler 1. Steinbacher Skatverein   9.239 Pkt.
5.) Helmut Henrici  1. Steinbacher Skatverein   9.084 Pkt.
6.) Norbert Satony  Fortuna 69 Frankfurt    9.006 Pkt.
7.) Volker Hoffmann  1. Skatclub Dieburg    8.854 Pkt.
8.) Hans-Peter Herpel  Reizende Haaner Dreieich   8.851 Pkt.
9.) Ralf Dielmann  Reizende Haaner Dreieich   8.804 Pkt.
10.) Wolfgang Schildknecht 1. Skatclub Dieburg    8.755 Pkt.
11.) Berndt Schlitt  1. Skatclub Dieburg    8.750 Pkt.
12.) Edgar Haas  1. Skatclub Dieburg    8.732 Pkt.
13.) Heinz-Jürgen Klinger Thermalbad Buben Bad Emstal   8.658 Pkt.
14.) Björn Walther  1. Lahnauer Skatverein      8.653 Pkt.
15.) Tobias Discher  Dill Tal Asse Sinn    8.637 Pkt.
16.) Mario Zembellini  Skatclub Kellerwald    8.634 Pkt.
17.) Jürgen Fey   Skatclub Adler Limbach   8.614 Pkt.
18.) Werner Brück  1. Lahnauer Skatverein      8.548 Pkt.
19.) Erhard Haubold  1. Marburger Skatclub     8.545 Pkt.
20.) Martin Roßmann  Skatfreunde Hitzkirchen   8.519 Pkt.
21.) Helmut Heinzemann Stahlberg Asse Ahnatal   8.507 Pkt.
22.) Werner Scholze  1. Skatclub Heusenstamm   8.493 Pkt.
23.) Fred Nicolay  1. Steinbacher Skatverein   8.443 Pkt.

Unsere Jugendlichen, Schüler und Bambinis.

1. Willi Horn, 2. Horst Krauß, Jugend-
referent Thomas Ott, 3. Walter Hen-
kel (v.l.).

Jugendreferent Thomas Ott, 1. Mar-
tina Schmidt, 2. Hannelore Schardt  
(v.l.).

Erstplatzierte Senioren

Erstplatzierte Damen

Erstplatzierte Herren

3. Dirk Paßmann, 1. Thomas Brand, 
2. Peter Luczak, Jugendreferent Tho-
mas Ott (v.l.).
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Sechs Städte haben sich für die 
Vorrunde angemeldet und spiel-
ten wie im Vorjahr wieder im 
Hansa-Hof in Lübeck. Immerhin 
eine Mannschaft mehr als im 
Vorjahr und das ist schon ein Er-
folg, zumal sich dann zwei Städte 
qualifizieren können. Besonders 
über die Spieler aus Berlin und 
die Neueinsteiger Elmenhorst, 
Leck und Dithmarschen hat sich 
der LV sehr gefreut. 

Es wurden wie vorgeschrieben 
drei Serien gespielt und bereits 
nach der ersten Serie setzen sich 
die Elmenhorster von den fünf 
anderen Teams ab. Aber bereits 
nach der zweiten Serie rutschten 
diese auf den zweiten Platz ab 
und wurden von den Lübeckern 
abgelöst. In der dritten Serie wa-
ren sie dann doch vom Pech ver-
folgt und schafften leider nicht 

die Qualifikationsgrenze. Lübeck 
und der Neueinsteiger Leck ge-
wannen dieses Turnier und fah-
ren zur Endrunde am 12. und 13. 
November 2011 zum Titelvertei-
diger Steinbach.

Ansonsten war es ein sehr ruhi-
ges Spielen mit nur einer Schieds-
richterentscheidung, die auch vor 
dem Schiedsgericht behandelt 
wurde. Leider war es mit dem 
Zeitplan der Essensausgabe nicht 
so optimal gelungen, da die Wir-
tin zeitgleich eine Konfirmation 
angenommen hat, aber das wur-
de problemlos in Zusammenwir-
ken aller Skatspielerinnen und 
Skatspieler optimal gelöst und 
verhungern musste fast (!) nur 
einer: Dieter Galsterer, der LV 01 
Präsident. 
Nächstes Jahr findet natürlich 
wieder ein Städtepokal statt und 

zwar am 29. April 2012. Auch 
dann freuen wir uns, Neueinstei-
ger und weit angereiste Teams 
begrüßen zu dürfen.

Ute Modrow

Vorrunde Städtepokal
Schleswig-Holstein/Hamburg

Elmenhorst
übernahm die Führung

Lübeck und Leck
fahren zur Endrunde

Das Endergebnis:

1. Lübeck  25.228
2. Leck   23.744
3. S.I.G. Elmenhorst 23.561
4. Berlin  20.101
5. Dithmarschen 19.395
6. Frank USHMDT 17.382

Die Siegermannschaft von Lübeck nach der Vorrunde im Städtepokal.
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Gerd Wolter (Herren), Ellen Blan-
ke (Damen) und Siegfried Bahr 
(Senioren). Das sind die Sieger der 
diesjährigen Einzelmeisterschaft 
am 26./27. März in Hamburg auf 
Landesebene des Skatverbandes 
Schleswig-Holstein/Hamburg. 
Herzlichen Glückwunsch!
Für alle Skatspielerinnen und 
Skatspieler war diese Zwischen-
runde etwas Neues. Zum ersten 
Mal spielten nach der Fusion 
Schleswig-Holstein und Hamburg 
alle an einem „Tisch“. Dieser Zu-
sammenschluss ist für alle Skat-

spieler eine Bereicherung und 
Erweiterung des Spielvermögens.
Ein tolles Ambiente bot uns der 
Besenbinder Hof in Hamburg, 
der einigen bereits aus dem Jah-
re 2006 bekannt ist, da hier die 
50. DEM gespielt worden sind. 
Das Essen war gut, die Bedie-
nung sehr nett und die räumliche 
Großzügigkeit sehr ansprechend.
Das Präsidium des Landesverban-
des Schleswig-Holstein/Hamburg 
drückt allen die Daumen und 
wünscht viel Erfolg mit einem 
„Gut Blatt“.              Ute Modrow

LV Schleswig-Holstein/Hamburg
Einzelmeisterschaft 2011 

 

Herren (148 Teilnehmer) 
 GV etknuP niereV emanroV ,emaN ztalP

1 Wolter, Gerd  407.9 puruL VS 21.015 
2 Sprick, Johannes Gut Blatt Rendsbg. 9.610 23.017 
3 Schmidt, Volker Glückstädter Matjes 9.397 22.003 

Damen (56 Teilnehmerinnen ) 
 GV etknuP niereV emanroV ,emaN ztalP

1 Blanke, Ellen 1. Ostsee SC Kiel 10.164 23.005 
2 Stahl, Gabi SC Cuxkarten 9.301 21.030 
3 Oncken, Claudia Wandsbeker Zocker 9.292 21.025 

Senioren (50 Teilnehmer ) 
 GV etknuP niereV emanroV ,emaN ztalP

1 Bahr, Siegfried Ulenspegel Mölln 8.036 24.030 
2 Jessen, Gerd Ulenspegel Mölln 7.876 24.030 
3 Schnoor, Hans-Walter Brutkamp Albersdorf 7.788 22.030 

Damen (56 Teilnehmerinnen ) 
 GV etknuP niereV emanroV ,emaN ztalP

1 Blanke, Ellen 1. Ostsee SC Kiel 10.164 23.005 
2 Stahl, Gabi SC Cuxkarten 9.301 21.030 
3 Oncken, Claudia Wandsbeker Zocker 9.292 21.025 

Senioren (50 Teilnehmer ) 
 GV etknuP niereV emanroV ,emaN ztalP

1 Bahr, Siegfried Ulenspegel Mölln 8.036 24.030 
2 Jessen, Gerd Ulenspegel Mölln 7.876 24.030 
3 Schnoor, Hans-Walter Brutkamp Albersdorf 7.788 22.030 

Claudia Oncken, Ellen Blanke, Gabi Stahl, LV-Damenreferentin Michaela Simsek (v.l.).

Johannes Sprick, Gerd Wolter, Volker 
Schmidt (v.l.).

Gerd Jessen, Siegfried Bahr, Hans-Walter Schnoor und LV-
Präsident Hans-Hermann Fuchs (v.l.).



24

Verbandsgruppen

Das 40jährige Bestehen der Ver-
bandsgruppe Kiel wurde am 3. April 
im Legienhof in Kiel mit einem drei 
Serien-Jubiläumsturnier gefeiert, zu 
dem der Präsident Franz Müller 73 
Skatspielerinnen und Skatspieler be-
grüßen konnte.
Namentlich begrüßte er den Eh-
renpräsidenten und das Ehrenmit-
glied des SkV Kiel, Dieter Lotz, der 
seit Gründung des Verbandes im 
Vorstand tätig war und hob dessen 
langjährigen Verdienste um den or-
ganisierten Skat hervor.
Stellvertretend für die Präsidiums-
mitglieder des Landesverbandes und 
der Verbandsgruppen Hamburg, 
Westküste und Lübeck begrüßte er 
die jeweiligen Präsidenten Hans-
Hermann Fuchs (LV- und VG-Präsi-
dent Westküste, Harald Mamerow, 
VG-Präsident Hamburg und Vizeprä-
sident des LV und Ute Modrow (VG-
Präsidentin Lübeck, Pressereferentin 
des LV und des DSKV).
Besonders erfreut zeigte sich der 
Präsident über die Anwesenheit 
von Arnold Krumlinde, „dienstältes-
ter“ Skatfreund unseres Verbandes, 
Gründungsmitglied und langjähri-
ger Vorsitzender des 1. Kieler SK, der 
wesentlich zur Gründung der VG 23 
beigetragen hat.
Weiterhin begrüßen konnte er das 
Ehrenmitglied des Landesverbandes 
und Mitglied des Internationalen 
Skatgerichtes, Dieter Rehmke und 
Ehefrau Brigitte. Beide waren lang-
jährig im Vorstand der Verbands-
gruppe tätig.
Persönlich erwähnt wurde Horst Sei-
bert, Internet- und Pressebeauftrag-
ter der VG Westküste, der leider aus 
gesundheitlichen Gründen kurzfris-
tig absagen musste.
Da Horst Seibert auch die Aufgaben 
des Internetbeauftragten der VG 
Kiel wahrnimmt, bezeichnete ihn 
der Präsident als ein Paradebeispiel 
verbandsgruppenübergreifender 
Zusammenarbeit, die sicherlich im 
gesamten DSKV einmalig ist.
Nicht unerwähnt blieb Udo Albert, 
Jübeker Skatfreunde, der unermüd-
lich und mit großem Einsatz Annon-

cen einwirbt und mit diesem Erlös 
das Skatjournal zur Hälfte finanziert.
Abschließend bedankte er sich bei 
allen, die gekommen sind, wünschte 
ihnen viel Spaß und Erfolg beim an-
schließenden Turnier und übergab 
das Wort an den Ehrenpräsidenten 
Dieter Lotz. 
Ehrenpräsident Dieter Lotz vermit-
telte den Anwesenden einen kurzen 
historischen Rückblick zur Entste-
hung der VG Kiel. 
Am 14.03.1971 gründeten acht Ver-
eine, alle aus der heutigen VG Kiel 

und der VG Lübeck, die Verbands-
gruppe 23 Kiel.
Von diesen Gründungsmitgliedern 
bestehen heute nur noch der 1. Kie-
ler SK, die Schwalebuben Neumüns-
ter und der SK Lubeca Lübeck.
An Einzelmitglieder zählte die VG 
110 Skatspieler und 40 Skatspielerin-
nen.
Dem Vorstand gehörten u.a. Die-
ter Lotz als Kassenwart und Jürgen 
Hauck (Lübeck) als Werbe- und Ver-
anstaltungsleiter an.

Fortsetzung Seite 25

40 Jahre - VG 23 Kiel

Präsident Franz Müller nach der Überreichung des DSkV-Ehren-Tellers.
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37. Deutscher Städtepokal  2011  
Allgemeines:
Der Deutsche Städtepokal ist ein Wettbewerb für 8er-Mannschaften, in denen neben den acht Stammspielern auch zwei Er-
gänzungsspieler benannt werden können. In jeder Serie kann zu jeder Zeit pro Ergänzungsspieler einmal gewechselt werden. 
Startberechtigt sind Mannschaften aus Deutschland, die dem Deutschen Skatverband e.V. oder der ISPA angehören müssen. 
Wenigstens 6 Spieler müssen Mitglied in einem Verein der Stadt (Gemeinde) sein, für die sie starten. Daneben können bis zu 
zwei vereinslose Spieler eingesetzt werden. Von allen Spielern, die Mitglied im DSkV oder in der ISPA sind, muss ein gültiger 
Spielerpass vorgelegt werden. Dabei wird die Startberechtigung  für eine Mannschaft bei Mitgliedern des DSkV anhand der 
Spielerpässe kontrolliert. Bei Doppelmitgliedschaften und von ISPA-Mannschaften muss zusätzlich durch eine Bescheinigung 
des betreffenden Vereins eine bestehende Mitgliedschaft nachgewiesen werden.  Jede Stadt oder Gemeinde kann beliebig 
viele Mannschaften stellen. Auch Kreise können unter dem Namen der Kreisstadt Mannschaften melden.

Vorrunden:
Zuständig für die Ausrichtung der Vorrunden sind die Landesverbände, die die Veranstaltung auch an eine Verbandsgruppe 
oder einen Verein delegieren können. Die Vorrunden müssen bis Ende August abgeschlossen sein, wobei jeder Landesverband 
für seinen Bereich den Termin frei wählen kann. Bei entsprechenden Meldungen kann ein Landesverband auch mehrere 
Vorrunden ausrichten bzw. mehrere Landesverbände können, wenn nur sehr wenig Meldungen eingehen, sich zusammen-
schließen und eine gemeinsame Vorrunde veranstalten. Jede Mannschaft kann selbst entscheiden, wo sie starten möchte. In 
der Vorrunde werden drei Serien zu je 48 Spielen gespielt. Das Verlustspielgeld verbleibt beim Ausrichter, der dafür das Spiel-
material stellt. 

Endrunde:
Die Endrunde findet am 12. und 13.11.2011 in Steinbach statt. Für das Finale qualifizieren sich neben dem Vorjahressieger 
Oyten 20% der Mannschaften aus jedem Vorrundenort, wobei immer aufgerundet wird, d.h. 20% bei z.B. 6 Mannschaften ist 
1,2 und bedeutet aufgerundet 2 Endrundenplätze. In der Endrunde werden fünf Serien zu jeweils 48 Spielen gespielt, wobei 
zur 4. und 5. Serie nach Tabellenstand gesetzt wird. Das Verlustspielgeld aus der Endrunde verbleibt beim DSkV und wird mit 
zur Bestreitung der Kosten verwendet.

Meldungen:
Die Meldungen sind schriftlich oder per e-mail unter Angabe der Stadt sowie der vollständigen Adresse und Telefon-
nummer des Mannschaftsführers bis zum 31. August 2011 an den Landesverband zu richten, in dessen Bereich gestar-
tet werden soll. Dieser sendet eine Kopie der Meldung an die Geschäftsstelle des DSkV und an Skfr. Hubert Wachendorf.

Finanzierung:
Das Startgeld beträgt je Mannschaft 100,00 €. Es ist mit genauer Angabe der Stadt und des Einzahlers bis zum 31. Aug. 2011 
auf das Konto des DSkV zu überweisen: Konto-Nr. 301 605 305  bei der (BLZ 830 654 08) VR – Bank Altenburger Land.
Das Verlustspielgeld beträgt je Serie je 0,50 € für das 1. bis 3. verlorene Spiel und ab dem 4. verlorenen Spiel  je 1,00 €. 
Auszeichnung und Preise:
Der Sieger in der Endrunde erhält den Deutschen Städtepokal und 10 goldfarbene Plaketten. Die Mannschaften auf den Plät-
zen zwei und drei erhalten 10 silber- bzw. bronzefarbene Plaketten. Das gesamte Startgeld kommt nach Abzug der Kosten wie 
folgt an alle Endrundenteilnehmer zur Auszahlung: € 1500,00  für Preisgelder. - € 150,00 Zuschuss für Übernachtungen an alle 
Mannschaften mit mehr als 100 km Entfernung zum Endspielort. – Restliche Gelder als Fahrtkostenzuschuss, wobei Mannschaf-
ten bis zu 100 km Entfernung doppelte Fahrtkosten erhalten.

Fortsetzung von Seite 24

Am 27.01.1974 gründeten die Lübe-
cker Vereine eine eigene Verbands-
gruppe und Dieter Lotz wurde zum 
Vorsitzenden der VG Kiel gewählt.
Zum Abschluss appellierte Dieter 
Lotz an die Anwesenden, mitein-
ander behutsam und ruhig umzu-
gehen, um die Mitglieder in den 
Vereinen zu halten und neue zu ge-
winnen.
Stellvertretend für die Gäste aus dem 
Landesverband und den Verbands-
gruppen bedankte sich der Präsident 
des Landesverbandes Schleswig-
Holstein/Hamburg, Hans-Hermann 
Fuchs, für die Einladung. Er wünsch-
te der Verbandsgruppe weitere er-
folgreiche Jahre und brachte seine 
Hoffnung auf weitere gute Zusam-
menarbeit zum Ausdruck.

Zur Überraschung des Präsidenten 
Franz Müller, der in seiner Einladung 
auf Geschenke verzichtet hatte, über-
reichte Hans-Hermann Fuchs einen 
sehr schönen Ehrenteller des Präsi-
diums des Deutschen Skatverbandes 
und im Auftrag der Verbandsgruppe 
21 Hamburg eine sehenswerte Nach-
bildung des Hamburger Michel mit 
entsprechender Widmung, die einen 
Ehrenplatz in der „guten Stube“ un-
seres Ehrenpräsidenten Dieter Lotz 
erhalten hat. Nach all diesen Reden, 
die die Skatspieler in erstaunlicher 
Ruhe über sich ergehen ließen, ging 
es dann „zur Sache“. 3 Runden Skat 
standen an und es wurde gereizt 
und gestochen.
Ein Grand ouvert wurde gespielt, 
mindestens ein Grand ohne vieren 
verloren. Ein Turnier wie viele ande-
re. Und doch – irgendwie war alles 

ruhiger und entspannter, einfach 
angenehm. Nach Abgabe der letz-
ten Startkarte erfolgte durch unsere 
„Turnierleiterin“ Kerstin Bitterling 
die Siegerehrung. Mit großer Freu-
de konnte sie dem Sieger, Ehemann 
Mirko Bitterling, der 4.174 Punkte 
erreichte, den 1. Preis übergeben. 
Der zweite Platz ging an Harald 
Paulsen, „Heidewinkel Harrislee“ 
mit 4.095 Punkten und den dritten 
Platz erreichte Reiner Aumann, Kie-
ler Buben mit 3.876 Punkten.
Das Turnier wurde durch den Präsi-
denten Franz Müller mit einem Dank 
an alle Teilnehmer beendet.
Er brachte abschließend zum Aus-
druck, dass es ihm eine persönliche 
Genugtuung war, mal wieder bei ei-
nem Turnier ohne Stress und Streit 
und in völliger Ruhe dabei gewesen 
zu sein.                           Ute Modrow
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Es ist schon etwas Außergewöhnli-
ches, eine Skatsparte in einem Sport-
verein. Es war nicht einfach, das 
Angebot des Vereins um die Sparte 
„Skat“ zu erweitern, aber der Brei-
tensport fand immer mehr Beliebt-
heit und vielseitiges Interesse. Der 
TSV Gudow gab grünes Licht, um die 
in die Jahre gekommenen Sportler 
auch weiterhin im Verein zu binden 
und eine sinnvolle Betätigung zu 
bieten. Am 28. April 1986 wurde mit 
15 Gründungsmitgliedern der Verein 
„Skatfreunde TSV Gudow“ gegrün-
det, der dann am 1. Juli 1986 dem 
DSkV beitrat.
Heute hat der Verein 36 Skatspie-
ler, die im Ligaspielbetrieb, Meis-
terschaften, internen Qualifikati-
onsturnieren und natürlich auch 
Feierlichkeiten teilnehmen und ihre 
Freizeit mit Skat sinnvoll vertreiben. 
In Vorbereitung zu diesem Anlass er-
stellte Heinrich eine Broschüre über 
die Historie, die nachahmenswert ist 
und sehr umfangreich und detail-
liert die Erfolge der Skatfreunde TSV 
Gudow darlegt. Alle nennenswerte 
Erfolge und Geschehnisse wurden 
in dieser Broschüre umfangreich 
beschrieben und namentlich hinter-
legt.
Der Urvater der Skatfreunde TSV 
Gudow, Heinrich Brede, ließ es sich 
nicht nehmen, zu einer Jubiläums-
feier einzuladen und begrüßte u. 
a. den Bürgermeister Eberhard Lau-
bach, die Sponsoren, das Präsidium 
der VG Lübeck und die erschienenen 
Gründungsmitglieder.
Die Verbandsgruppe Lübeck über-
reichte neben einem mit Skatkarten 

verzierten Blumenstrauß eine Ehren-
urkunde des DSkV, einen Zinnteller 
des Landesverbandes Schleswig-Hol-
stein/Hamburg und weitere Urkun-
den für die Gründungsmitglieder. 
Auch kamen viele Glückwünsche 
und Geschenke der geladenen Gäs-
te, die Heinrich Brede und Dieter 

Hornig umfangreich und gerührt 
entgegennahmen.
Nach diesen Gratulationen und Ge-
schenken eröffnete Heinrich Brede 
das Büffet, wünschte „Guten Appe-
tit“ und bedankte sich sehr herzlich 
bei den Gästen für das Kommen.

Ute Modrow

25 Jahre Skat im TSV Gudow

Heinrich Brede, Jürgen Gohr (1. Vors. TSV Gudow), Dieter Hornig (v.l.n.r.).
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5. Eurostrand-Cup Leiwen
In der Zeit vom 13. bis 18. März die-
sen Jahres trafen sich 199 Skat- und 
Romméfreunde zum 5. Eurostrand 
– Cup von Skatreisen Schäfer im Eu-
rostrand in Leiwen.
Bereits bei der Anreise am Sonntag-
nachmittag gab es bei der Schlüs-
selausgabe an der Rezeption ein 
grosses Hallo, da sich sehr viele Teil-
nehmer bereits von anderen Skat-
reisen her kannten und sich freuten, 
sich hier wiederzusehen. 
Die Unterbringung der Teilnehmer 
fand wie immer in kleinen Bunga-
lows statt, die im Kreis um die Veran-
staltungshallen gebaut sind, so dass 
jeder Mitreisende lediglich einen 
ganz kurzen Weg zu seinem Haus 
hatte, was natürlich bei einer even-
tuell auftretenden Schlecht-wetter-
lage sehr von Vorteil ist. In dieser 
Woche war der Wettergott den Teil-
nehmern allerdings sehr wohl ge-
sonnen.
Das Wetter war die ganze Woche 
über super und man konnte bereits 
Anfang März nur im Hemd draus-
sen sitzen. Dies kam natürlich ganz 
besonders den nicht mitspielenden 
Teilnehmern zugute. Jeden Tag fuh-
ren drei Busse Ziele in Bernkastel – 
Kues, Idar – Oberstein, Luxemburg 
und Trier an, bei denen die Teilnah-
me an den Fahrten im Reisepreis mit 
inbegriffen war.
Jeden Abend wurde ein ausgezeich-
netes Abendprogramm geboten. 
Mal gab es eine Musical-Aufführung, 
mal eine Modenschau oder eine 
Tanzveranstaltung, so dass mancher 
Skat-oder Rommespieler fast lieber 
an den Veranstaltungen teilgenom-
men hätte, als sich in den Spielsaal 
zu setzen und auf mehr oder minder 
gute Karten zu hoffen. Einen Höhe-
punkt der Veranstaltungen wurde 
den Teilnehmern am letzten Abend 
geboten, wo es bei einem grossarti-
gen 4-Gängemenue eine ausgiebige 
Weinprobe durch einen ansässigen 
Winzer mit anschließender Live-Mu-
sik gab.Besonders an diesem, aber 
auch an allen anderen Tagen sas-
sen die Mitreisenden bis nach Mit-
ternacht zusammen und liessen die 
Ereignisse des vergangenen Tages 

Revue passieren. Die Veranstaltung 
selber, 8 Serien und einige zusätzli-
che Preisskats, fand unter der ruhi-
gen und fachkundigen Leitung von 
Ingo Klein statt, der zusammen mit 
seinem Team für einen optimalen 
Verlauf des Turnieres  sorgte.

Die Teilnehmer unter sich spielten, 
mit einer kleinen Ausnahme, als 
beim ersten Preisskat ein Teilnehmer 
das all inclusiv-Angebot doch etwas 
zu wörtlich genommen hatte, sehr 
fair und freundschaftlich miteinan-
der.
Das Skatturnier selber wurde vom 
vorjährigen Gesamtsieger, Gerd 
Pächnatz, ganz souverän gewonnen. 
Er siegte nicht nur in der Einzelge-
samtwertung, im Tandem und im 
Mixed, sonder gewann auch noch 
die abschließende Verlosung einer 
Reise zum Eurostrand nach Leiwen 
oder Fintel, die vom Eurostrand Ho-
tel gestiftet worden war.

Bei einem solchen Glückskind ver-
schlug es manchem dann doch die 
Sprache, doch es gab wohl nieman-
den im Saal, der dem sympatischen 
Gerd dies nicht gegönnt hätte.

Neben diesen fast zweitrangigen Er-
gebnissen nahmen alle Teilnehmer 
die Erinnerung an eine tolle Woche 
mit, die uns ganz besonders durch 
den hervorragenden Einsatz des 
gesamten Eurostrand Teams, ange-
fangen vom Service bis zur Küche 
ermöglicht wurde.

Alle Angestellten bedienten uns aufs 
Beste und hatten dabei immer noch 
ein freundliches Lächeln auf dem 
Gesicht. Die Zufriedenheit der Teil-
nehmer mit diesem Service konnte 
man auch an einer abschließenden 
Sammlung für das Personal, bei dem 
über 1.000,- € zusammen kamen, er-
kennen.
Nach der Verabschiedung durch Ingo 
Klein hörte man überall nur ein „bis 
zum nächsten Jahr oder bereits in 
Fintel“. Viele Teilnehmer haben be-
reits fürs nächste Jahr oder für Fintel 
eine Voranmeldung bei Ingo abge-
geben, so dass wir im kommenden 
Jahr in Leiwen bestimmt auf über 
200 Teilnehmer kommen werden.

Abschließend bleibt mir nur, mich 
nochmal bei Ingo für die hervor-
ragende Durchführung des 5. Eu-
rostrand – Cups zu bedanken und 
dann  „auf ein nächstes Jahr“.

Heinz-Günter Kraus

Die Ergebnisse:

Skat-Einzelwertung:
136 Teilnehmer

1.  Gerd Pächnatz         9.666 Pkt.
2.  Josef London           9.399 Pkt.
3.  Ernst Knauff            9.237 Pkt.

Skat-Tandem:
34 Teams

1.  G. Pächnatz - H. Nordhaus  
18.302 Pkt.

2.  Uschi Gehrke  - M. Nelissen  
16.918 Pkt.

3.  Thomas Aehnelt - W. Sörgel  
16.406 Pkt.

Skat-Mixed:
13 Teams

1.  K. Schröder - G. Pächnatz  
18.372 Pkt.

2.  H. Rüscher - H. Lichtenberg  
17.097 Pkt.

3.  Angela u. Reinhold Baumgart 
 16.172 Pkt.

Rommé:
42 Teilnehmer

1. Dirk Wülfing             2.713 Pkt.
2. Monika Hanssen       2.672 Pkt.
3. Sabine Lamprecht    2.379 Pkt.

Rommé-Tandem:
9 Teams

1. Renate u. Friedrich Neumann 
 4.347 Pkt.
2. Peter Lamprecht - 
    Ulrich Zimmermann 3.873 Pkt.
3. Petra und Dirk Wülfing  
 3.823 Pkt.
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Noch einmal die letzten Sonnen-
strahlen genießen. Mit Bekannten 
und Unbekannten seinem Hobby 
Skat oder Rommé frönen. All dies 
war wieder möglich. Skatreisen 
Schäfer hatte wie im vergangenen 
Jahr zur „Großen Herbst Skat- und 
Romméreise“ nach Wagrain ins Salz-
burger Land eingeladen.
Es folgten zwar weit weniger als 
sonst dieser Einladung, aber viel-
leicht gerade deshalb war die famili-
äre Atmosphäre ausgeprägter. Man 
sprach, spielte und lachte mit Teil-
nehmern, denen man im sonst üb-
lichen großen Kreis wahrscheinlich 
nicht näher gekommen wäre.
Untergebracht waren wir wieder 
im ****Sporthotel Wagrain. Hier 
stimmte abermals alles: Das reichhal-
tige Frühstücksbuffet, das nachmit-
tags servierte Buffet für den kleinen 
Hunger zwi-schendurch, das abend-
liche 4-Gang-Wahlmenü oder The-
menbuffet, die Wellnessangebote, 
die Zimmer etc. Wir wurden immer 
freundlich und zuvorkommend be-
dient. Manchen wird wohl insbe-
sondere die Kellnerin Irmgard, auch 
„Irmchen, der Flitzer“ genannt, noch 
lange in Erinnerung bleiben.
Nach dem altbewährten Motto 
„Wandern und Skat/Rommé“ wur-
den die tagsüber angebotenen Aus-
flüge z. B. zum Millstätter See, nach 
Salzburg oder zur Lammerklamm 
gerne angenommen. Einige haben 
auch alleine eine Tour gemacht, 
sei es zu Fuß auf Schusters Rappen 
oder bequemer mit dem Auto zur 
Sonnalm oder mit der Schmittenhö-
henbahn auf die Schmitten bei Zell 
am See. Für die daheim Gebliebenen 
organisierte Walter Abt traditionell 
ein privates Turnier, bei dem man z. 
B. lernen konnte, dass ein Spiel mit 
einer blanken Zehn gewonnen wer-
den kann, weil Walter wusste, dass 
sein Gegenspieler immer unter dem 
Ass seiner gereizten Farbe auf-spielt.
Traditionsgemäß traf man sich 
abends nach dem Essen zu einer Se-
rie Preisskat oder Preisrommé. Aus-

genommen am Freitag. Hier war es 
für alle Teilnehmer selbstverständ-
lich, das Turnier auf den frühen 
Nachmittag vorzuverlegen, damit 
die Fußballbegeisterten die Partie 
Deutschland:Türkei sehen konnten, 
die übrigens mit einem 3:0-Sieg für 
die Deutsche Mannschaft endete. 
Dass nicht einmal nach dem Schieds-
richter gerufen wurde, ist ein Zei-
chen dafür, dass unter der bewähr-
ten Leitung von Beatrix und Peter 
Reuter das Skat- und Romméturnier 
sehr harmonisch in einer entspann-
ten, gelockerten Atmosphäre ablief.
Am Samstag ließen wir unsere Reise 
nach dem Abendessen mit einem ge-
selligen Beisammen-sein ausklingen. 

Für die musikalische Unterhaltung 
sorgte „Don Cravallo“. Es wurde mit-
gesungen, getanzt und natürlich viel 
gelacht. Für Furore sorgte die kleine 
Tochter eines Hotelgästepaars, die 
uns eine Tanzeinlage bescherte. Sie 
hatte uns so begeistert, dass Pauline 
Nippel direkt vor Ort bei ihr Tanzun-
terricht nahm.
Viele haben bereits signalisiert, 
nächstes Jahr wieder. Ich glaube, im 
Namen aller Teilnehmer sagen zu 
dürfen: „Herzlichen Dank an Sandra 
Jöbges, Beatrix und Peter Reuter und 
den stillen Helfern im Hintergrund. 
Danke, dass ihr euch so kümmert. Es 
hat wieder viel Spaß gemacht!“

Inge Wagener

22. Große Skat- und
Romméreise Wagrain



Im Namen von Skatreisen Schäfer 
und betreut von Familie Reeg un-
ternahmen wir eine vergnügliche, 
erlebnisreiche Fahrt, zu Beginn aller-
dings mit 2 Stunden Verspätung, da 
bei der Bundesbahn ein Personen-
schaden auf der Strecke entstanden 
war.
Das Kreuzfahrtschiff hat auf uns ge-
wartet, und wir wurden mit Freuden 
begrüßt und in unsere gemütlichen 
Kabinen eingewiesen. Beim reich-
haltigen Abendessen konnten wir 
dann richtig entspannen – Urlaub 
war angesagt!
Schon am nächsten Morgen starte-
ten wir mit einer Busrundfahrt durch 
Amsterdam – so viele Fahrräder in 
einer Stadt hatten wir noch nie ge-
sehen! Schöne Häuserfassaden und 
der Blumenmarkt entzückten das 
Auge. Am Abend gab es dann eine 
romantische Fahrt durch die Grach-
ten. Schon am nächsten Tag unter-

nahmen wir einen Ausflug nach 
Delft und Den Haag. Delft ist eine 
wunderschöne Stadt, besonders in-
teressant das Porzellanmuseum und 
die Porzellanmalerei. Weitere Aus-
flüge gingen nach Rotterdam (größ-
ter Hafen in Europa), nach Brügge, 
Antwerpen und Brüssel.
An Bord fühlten wir uns sehr wohl! 
Wir hatten eine ausgesprochen net-
te Tischrunde mit 6 lieben Menschen 
– der Abschied am 23.04. fiel richtig 
schwer!

Als wir am Abend von Brüssel zu-
rückkamen, hatten „Piraten“ unser 
Schiff erobert mit Höllenlärm und 
teilweiser Verwüstung des Speise-

saals! Es war schon lustig! Es gab 
auch Abendveranstaltungen der 
Crew, Langeweile kam niemals auf!
Unter der gut organisierten Leitung 
von Karin und Georg Reeg wurden 
8 Runden Skat und Rommé gespielt. 
Es ging sehr spannend zu. Alle Ober-
bayern konnten gute Plätze bele-
gen: Werner Baierlacher aus Polling 
schaffte einen glänzenden Endspurt. 
Nach der 6. Runde auf Platz 4 spiel-
te er die letzten beiden Runden so 
gut, dass er siegreich Platz 1 erreich-

te. Seine Ingrid belegte den 2. Platz 
beim Rommé und Günther Wilbrand 
aus Starnberg konnte den hart er-
kämpften Platz 5 bis zum Ende des 
Turniers halten.
Wir hatten Erfolg und auch sehr viel 
Freude bei dieser ersten Schäfer–
Skatreise. Über eine Skatreise in das 
schöne Oberbayern sollte sich die 
Firma Schäfer Gedanken machen. 
Wir wären dabei und würden unsere 
Gäste sehr herzlich begrüßen.

Skatergebnis:    
1. Werner Baierlacher 8.727 Punkte 
2. Silke Wegemann 8.681 Punkte 
3. Georg Reeg  8.408 Punkte

Romméergebnis:
1. Ursula Firmbach 1.802 Punkte
2. Ingrid Baierlacher 1.705 Punkte
3. Karin Reeg  1.441 Punkte

Irene und Günther Wilbrand
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Flusskreuzfahrt auf dem Rhein

Die Teilnehmer der Flusskreuzfahrt.

Eine wunderschöne Blumenpracht bei Besuch im Keukenhof.

Ein Blick auf den historischen Marktplatz von Antwerpen.
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Lösungen Skatgericht und Skataufgabe

Der Spielaufgabe des Alleinspielers ist statt zu ge-
ben.

Die Bestimmung zur ISkO 4.3.2 wurde durch den 
XXX. Deutschen Skatkongress am 20.11.2010 in 
Hannover modifiziert und hat nun folgende Fas-
sung:

„Mit weniger als neun Handkarten kann die Aufga-
be des Spiels nur mit Zustimmung mindestens eines 
Mitspielers der Gegenpartei erfolgen (gemeinsame 
Haftung).“

Im vorliegenden Fall will der Alleinspieler sein Spiel 
nach den ersten beiden Stichen mit acht Handkar-
ten aufgegeben. Nach der alten und neuen Be-
stimmung der ISkO benötigt er hierzu die Zustim-
mung. Bisher musste diese Zustimmung von einem 
der beiden Gegenspieler kommen. Nach der neuen 
Fassung reicht es aus, wenn ein Mitspieler der Ge-
genpartei, dazu zählt auch der Kartengeber, mit 
der Spielaufgabe einverstanden ist. Da der Karten-
geber der Spielaufgabe sofort zugestimmt hat, ist 
die Voraussetzung durch die gemeinsame Haftung 
erfüllt. Der Alleinspieler darf daher sein Spiel auf-
geben.

Hans Braun
Internationales Skatgericht

Frage 1:

Spielverlauf: 
Skat: Kreuz-10, Herz-10    + 20
1. Stich: V Kreuz-Bube M Pik-7 H Karo-Bube +  4 (+ 24)
2. Stich: V Pik-Ass M Pik-Dame H Pik-Bube -  16
3. Stich: H Karo-Ass         V Herz-Bube     M Karo-7  + 13 (+ 37)
4. Stich: V Pik-10    M Karo-8    H Kreuz-7  + 10 (+ 47)
5. Stich: V Pik-König    M Karo-9 H Herz-8  +   4 (+ 51)
6. Stich: V Pik-9 M Kreuz-König H Herz-9  +   4 (+ 55)
7. Stich: V Pik-8 M Herz-König H Herz-Dame +   7 (+ 62)
8. - 10. Stich: Rest an GP:    -  42 (- 58)

Frage 2:
Skat: Kreuz-10, Herz-10    + 20
1. Stich: V Kreuz-Bube M Pik-7 H Karo-Bube +   4 (+ 24)
2. Stich: V Pik-Ass M Pik-Dame H Kreuz-7  + 14 (+ 38)
3. Stich: V Pik-10         M Herz-Ass H Pik-Bube -  23 
4. Stich: H Herz-Dame    V Herz-7    M Herz-König -  10 (- 30)
5. Stich: M Kreuz-Ass    H Kreuz-Dame V Kreuz-8  -  14 (- 44)
6. Stich: M Kreuz-König H Karo-Ass V Kreuz-9  -  15 (- 59)
7. - 10. Stich: Rest an GP:    + 23 (+ 61)

Frage 3:
Skat: Kreuz-10, Herz-10    + 20
1. Stich: V Kreuz-Bube M Pik-7 H Karo-Bube +   4 (+ 24)
2. Stich: V Pik-Ass M Pik-Dame H Kreuz-7  + 14 (+ 38)
3. Stich: V Pik-10         M Karo-7     H Kreuz-Dame + 13 (+ 51)
4. Stich: V Pik-König    M Karo-König   H Pik-Bube -  10 
5. Stich: H Herz-Dame    V Herz-7 M Herz-Ass -  14 (- 24)
6. Stich: M Kreuz-Ass H Karo-Ass V Kreuz-8  -  22 (- 46)
7. Stich: M Kreuz-König H Karo-10 V Kreuz-9  -  14 (- 60)
8. - 10. Stich Rest an GP:    +   9 (+ 60)

Thomas Kinback, www.skat-seminare.de

Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 162

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 483

Wir bitten freundlichst
um Berücksichtigung

unserer Anzeigenkunden.
Die Gewinner

der Skataufgabe Nr. 483 sind:

Frank Zerfas, SC Dorfmark
Er erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Tobias Scheibel, SC Contra e.V. Zusenhofen
Er erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Das nächste Skat-Seminar
für Fortgeschrittene 

findet vom 23. - 29. Oktober
in Alzey statt.

Weitere Infos unter www.skat-seminare.de.
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Kleinanzeigen

Redaktions- und
Anzeigenschluss
am 18. Juli 2011

Die nächste Ausgabe
erscheint am 1. August 2011

Zimmerreservierung
Für alle anderen Meisterschaften und  Veranstaltungen 
des DSKV unter:
Hotelvermittlung Schäfer, 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 

              53894 Mechernich,   

            Telefon 0 24 43 - 98 97 18, info@skat-reisen.de, 
Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de

Termine des DSkV 2011
10. - 12. Juni DSJM
  in Greifswald
18. - 19. Juni Deutsche Einzelmeisterschaften
  in Ulm
16. - 17. Juli Champions League
06. - 07. Aug. Deutsche Tandemmeisterschaft
  in Bonn
27. - 28. Aug. Deutschlandpokal + Vorstände
  in Düsseldorf

REISETIPPS - Skat- und Rommé-Reisen
14.08. - 21.08.2011 Sauerland-Cup Diemelsee
17.09. - 25.09.2011 23. Große Herbstreise Schladming
21.09. - 28.09.2011 6. Bulgarien-Cup Sonnenstrand
15.11. - 29.11.2011 10. Grosser Türkei-Cup (Vorankündigung)
06.11. - 11.11.2011 6. EUROSTRAND-Cup Fintel
23.12. - 06.01.2012 Türkei-Cup Weihn./Silvester (Vorankündigung)
28.12. - 01.01.2012 6. Silvester-Cup Kommern Nationalpark Eifel
09.06. - 20.06.2012 HURTIGRUTEN Bergen-Kirkenes-Bergen (Frühbucherpreise!)

Buchungen unter:
Tel.: 02443 - 989717
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56. Jahrgang
Juni / Juli 2011

Nr. 3 / 2011

Wir gratulieren herzlichst
zum Geburtstag

07. Juni  Fritz Kunz
  Ehrenmitglied

07. Juni  Ludwig Wahren
  Präsident LV 10

12. Juni  Angelika Endt
  Präsidentin LV 09

19. Juni  Hubert Wachendorf 
  Verbandsspielleiter

20. Juli  Wilfried Hoberg
  Ehrenmitglied

30. Juli   Willy Janssen
  Ehrenmitglied

Wir gratulieren herzlichst
zum Gebu�stag

Der DSkV-Vorstand richtet in den nächsten Wochen die Endrunden der Deutschen Meisterschaften aus.
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6. Deutsche Tandemmeisterschaft

Tandem-Endrunde in Bonn
Die Endrunde der Deutschen Tan-
dem-Meisterschaft findet am 6. 
und 7. August in Bonn statt. Doch 
wer nicht nur sechs Serien spielen 
will, sondern auch kulturelle Ein-
drücke aus der ehemaligen Bun-
deshauptstadt mitbringen will, 
hat zahlreiche Möglichkeiten. 
Die Stadt hat viel zu bieten. Erle-
ben Sie Bonn von seinen schöns-
ten Seiten. Die Stadt mit ihrer 
mehr als 2000-jährigen Geschich-
te hat viele Gesichter. 

Historische Sehenswürdigkeiten, 
Kunsthighlights in den Häusern 
der Bonner Museumsmeile, stim-
mungsvolle Impressionen am ro-
mantischen Rhein, das internati-

onale Bonn, das politische Bonn 
und vieles mehr. 
Einkaufen in Bonn ist ein wahres 
Vergnügen. Der zum Teil noch 
aus kurfürstlicher Zeit entstam-
mende Stadtkern bildet eine der 
größten zusammenhängenden 
Fußgängerzonen Deutschlands. 
Zahlreiche Geschäfte reihen sich 
in schmalen Gassen aneinander, 
dazwischen eröffnen sich Plätze 
und schöne Straßencafés. Ge-
mütlichkeit und Entspannung 
machen Bonns Charme aus. 
Die drei Plätze Münsterplatz, 
Marktplatz und Friedensplatz 
verbinden die Einkaufsstraßen 
der Innenstadt. Dazwischen er-
strecken sich die Poststraße, die 
Sternstraße, die Remigiusstraße 
sowie die modernisierte Fried-
richstraße. Ein wahrer Facetten-

reichtum bestehend aus einer 
Vielfalt von Einzelhandelsge-
schäften, Waren- und Mode-
häusern sowie attraktiver Gas-
tronomie begeistert Shopping 
Freunde. Besonders attraktiv 
wird Bonn durch seine diversen 
Spezialitätengeschäfte. 

Interessante Einkaufsmöglich-
keiten bieten darüber hinaus 
die Fußgängerzonen von Bad 
Godesberg und Hardtberg. The-
aterplatz und Fronhof liegen im 
Zentrum des Stadtbezirks Bad 
Godesberg. Hier finden sich di-
verse Filialisten sowie zahlreiche 
Läden der Lebensmittelbranche.

Fortsetzung Seite 4

Historische
Sehenswürdigkeiten

Interessante
Einkaufsmöglichkeiten

In der Villa Hammerschmidt werden seit wenigen Tagen auch standesamtliche Trauungen durchgeführt.
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6. Deutsche Tandemmeisterschaft

Fortsetzung von Seite 3 
Schöne Cafés und Restaurants run-
den das Shoppingerlebnis ab. Einen 
ausgezeichneten Ruf als freundliche 
Einkaufsstadt hat Siegburg mit sei-
nem kompakten Zentrum.
Auch im eleganten Kurort Bad Neu-
enahr oder im mittelalterlichen Win-
zerort Ahrweiler wird der Einkaufs-

bummel zum Vergnügen. Ob junge 
Trendbekleidung oder Designermo-
de, Kinderspielzeug oder Sporte-
quipment, Kunst und Handwerk, 
musikalische Erinnerungen an die 
Beethovenstadt oder kulinarische 
Spezialitäten aus der Region, wer 
besondere Mitbringsel sucht, wird 
in den Einkaufsstraßen der Region 

Bonn fündig. Ob Burgen und Schlös-
ser, malerische Städte, unberührte 
Natur, idyllische Flussabschnitte am 
Rhein, die Region bietet eine Menge 
an reizvollen Abschnitten und inte-
ressanten Sehenswürdigkeiten, de-
ren Besuch einen Abstecher von der 
Strecke lohnt. 

Fortsetzung Seite 5

Das alte Rathaus in der Innenstadt von Bonn ist ein optischer Blickfang.

Bei Fahrten über den Rhein können viele Sehenswürdigkeiten verschiedener Epochen besichtigt werden.



Fortsetzung von Seite 4 
Entdeckt wurde der Mittelrhein als 
Reiseziel im 19. Jahrhundert. Die ers-
ten Dampfschiffe kamen 1816 aus 
England und läuteten eine neue Ära 
im Tourismus ein. Zehn Jahre spä-
ter nahm die erste deutsche Schiff-
fahrtsgesellschaft ihren Linienbe-
trieb zwischen Köln und Mainz auf 
und schon 1856 konnte man stolz 
die erste Million verkaufter Billette 
vermelden. Damit begann der erste 
statistisch nachgewiesene „Massen-
tourismus“ im Rheintal. Die Attrakti-
onen von damals ziehen noch heute: 
das Tal mit seinen Felsen, bewalde-
ten Hängen, Weinterrassen, Burgen 
und mittelalterlichen Städtchen. Der 
berühmte rheinische Frohsinn und 
die Freude an Geselligkeit sorgen für 
volle Fest- und Veranstaltungskalen-
der. Vom Karneval über mittelalterli-
che Spektakel, Märkte in jeder Form 
und bis in den tiefen Herbst hinein 
die Wein- und Winzerfeste, Feiern 
ist ein rheinisches Grundbedürfnis. 
Flusslandschaften an Rhein und Sieg, 
Waldgebiete im Siebengebirge und 
in der Voreifel – so vielfältig wie die 
Landschaften sind auch die histori-
schen Monumente. Eine Vielzahl von 
Burgen und Schlössern kündet von 
der Vergangenheit. Bedeutende Se-
henswürdigkeiten erzählen von den 
verschiedenen historischen Epochen 
in der Region. Geschichte wird er-
fahrbar zum Beispiel durch die gro-
ße Zahl von Burgen und Schlössern. 
Einige sind zu besichtigen, andere 
haben sich der Gastlichkeit verschrie-
ben oder öffnen für Konzerte und 
Veranstaltungen ihre Tore. 
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6. Deutsche Tandemmeisterschaft

Ein „Muss“ für jeden Bonn-Besucher ist der Besuch der Münster-Kirche. Zu-
dem können zahlreiche Burgen und Schlösser besichtigt werden.



6

Ausschreibung

Deutscher Skatverband e.V.

Einladung zum offenen 
Rommé-Turnier

im Rahmen der Tandemmeisterschaft 2011 
MARITIM Hotel Bonn Kurt-Georg-Kiesinger Allee 1

6. + 7. August 2011
Beginn: 6. August 2011 um 10:00 Uhr 

Startgeld:  36,- € für DSkV-Mitglieder (Spielepass erforderlich)
   42,- € für Nichtmitglieder 

Wir spielen 6 Serien nach der Rommé – Ordnung des 
DSkV e.V. Eine Qualifikation ist nicht erforderlich. 

Preisgelder: nach Anzahl der Teilnehmer. 
Das Startgeld wird zu 100% ausgespielt.

Verlustgeld ( über 100 Augenpunkte ) 1,00 € 

Vorturnier: Freitag, den 5. August 2011 um 20:00 Uhr 
2 Serien   Startgeld 10,00 € 

Das Startgeld wird in Form von Geldpreisen ausgelobt !!! 

Auskunft & Anmeldungen an: Rainer Fries Tel: 06322 / 5158, Mobil: 0176 / 6578 1177 
e-mail: Rainer.Fries@t-online.de 

Zimmer-Reservierung: Hotelvermittlung Schäfer 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 53894 Mechernich 

Tel: 02443 / 98 97 18 / Fax: 02443 / 98 97 26 info@skat-reisen.de
Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de

Rainer Fries, Rommébeauftragter des Deutscher Skatverband e.V 

Die Turnierleitung ist berechtigt ohne Nennung von Gründen die Teilnahme zu verweigern. 

Deutscher Skatverband e.V.

Einladung zum offenen 
Rommé-Turnier

im Rahmen der Einzelmeisterschaft 2011 
Ort:   MARITIM-Hotel    89073 Ulm   Basteistr. 40    

18. + 19. Juni 2011
Beginn: 18. Juni 2011 um 9:00 Uhr 

Startgeld:  48,- € für DSkV-Mitglieder (Spielerpass erforderlich)
   56,- € für Nichtmitglieder 

Wir spielen 8 Serien nach der Rommé-Ordnung des DSkV. 
Eine Qualifikation ist nicht erforderlich. 

Preisgelder: nach Anzahl der Teilnehmer. 
Das Startgeld wird zu 100% ausgespielt.

Verlustspielgeld ( über 100 Augenpunkte ) 1,00 € 

Vorturnier: Freitag, den 17. Juni 2011 um 19:00 Uhr 
2 Serien   Startgeld 10,00 € 

Das Startgeld wird zu100% ausgespielt 

Auskunft & Anmeldungen an: Rainer Fries Tel: 06322 / 5158, Mobil: 0176 / 6578 1177 
e-mail: Rainer.Fries@t-online.de 

Zimmer-Reservierung: Hotelvermittlung Schäfer 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 53894 Mechernich 

Tel: 02443 / 98 97 18 / Fax: 02443 / 98 97 26 info@skat-reisen.de
Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de 

Rainer Fries, Rommébeauftragter des Deutschen Skatverband e.V. 

Die Turnierleitung ist berechtigt ohne Nennung von Gründen die Teilnahme zu verweigern. 
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Landesverbände

Zum Vorabend des Jubiläumsturniers 
hatte unser Präsident Eckart Müller 
das Präsidium des DSkV, die Landes-
präsidenten sowie die VG-Präsiden-
ten unseres LV zu einem festlichen 
Beisammensein eingeladen. Der Prä-
sident des DSkV, Peter Tripmaker, be-
grüßte sehr, dass nach dem Essen ein 
angenehmer Gedankenaustausch 
stattfand, ohne dass das Thema SKAT 
im Vordergrund stand. „Wir sind uns 
an diesem Abend persönlich viel nä-
her gekommen….“ eine schöne Aus-
sage unseres DSkV-Präsidenten.
Fast 400 Skatfreunde/innen hatten 
für die Teilnahme an dem Jubiläums-
turnier den Weg zur Austragungs-
stätte „Strand-Lust“ in Bremen-Ve-
gesack gefunden, waren gerne der 
Einladung zum kostenfreien Mittag-
essen und zu Kaffee und Kuchen ge-
folgt.
Sie wurden vom unserem LV-Präsi-
denten herzlich begrüßt. Stellver-
tretend für alle rief Eckart der am 
weitesten angereisten LV-Präsiden-
tin von Sachsen, Angelika Endt, ein 
herzliches Willkommen zu.
Auch Peter Tripmaker begrüßte 

namens des DSkV alle Teilnehmer, 
überreichte an Eckart ein Erinne-
rungsgeschenk und wünschte allen 
Skatfreundinnen und Skatfreunden 
einen schönen, erfolgreichen Ver-
lauf des Turniers. 

Willy Janssen gab kurz noch einige 
Regularien bekannt, freute sich ins-
besondere über das Kommen seiner 
langjährigen Wegbegleiter Helmut 
von Fintel, Bernd Eisenkolb und Kurt 
Elfenbein, um nur einige zu nennen. 

LV Niedersachsen-Bremen
feierte sein 40-jähriges Jubiläum

Rainer Zietz aus Bremerhaven erspielte 4.391 Punkte und freute sich sehr 
über den Geldpreis von 1.250 € und einen schönen Pokal. Der Skatfreund 
Zufall (4.292 Pkt.) erhielt 1.000 € und einen Pokal. Als Drittplatzierter  nahm 
Kurt Ammer (4.258 Punkte) 750 € nebst Pokal freudig entgegen. 

Die anwesenden Alt-Präsidenten des SkVNB wurden auf die Bühne gebeten: 
Eckart Müller, Peter Tripmaker und Willy Janssen freuten sich gemeinsam mit 
Helmut von Fintel (3. v.l)  und  Kurt Elfenbein (1. v.r.).

Die beste Dame, die ehemalige 
Deutsche Skatmeisterin im Einzel, 
Silke Wegemann (VG 38), belegte 
Rang 9 im Teilnehmerfeld.
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Landesverbände

Jubiläumsveranstaltung
des Landesverbandes NRW

Tränen flossen auf der Jubiläumsver-
anstaltung des Skatsportverbands 
NRW. Doch nicht, weil die Feier so 
traurig war, sondern weil Bauredner  
„Ette und Lilly“ den Saal zum Toben 
brachte. Geschickt nahm er LV-Prä-
sident Gerd Ebel und andere im gut 
gefüllten Festsaal aufs „Korn“. Jeder 
bekam sein Fett weg. Sogar die Be-
dienung: „Weißt Du, wie Du mehr 
Umsatz machen Kannst? Schneller 
laufen!“ 
Natürlich begann die Feier zum 40. 
Geburtstag mit einem offziellen Teil. 
LV-Präsident Gerd Ebel berüßte Gäs-
te und Ehrengäste, hielt seine Worte 
in Grenzen, damit die Gäste schnell 
ans Buffet konnten. Daran hielt sich 
auch DSkV-Präsident Peter Tripma-
ker, der es sich natürlich nicht neh-
men ließ, „seinem“ Landesverband 
offiziell zum Geburtstag zu gratu-
lieren. Nach einem „Buffet-Schmaus 
fast wie zu Hause“, fand ein kurz-
weiliges Programm statt. Höhepunkt 
war sicher der Bauredner, doch auch 
live gespielter Dudelsack oder Über-
raschungsgast Denny Keene sorgten 
für Stimmung im Saal. 
Live-Musik bis in den frühen Mor-
gen sorgte dafür, dass die zahlrei-
chen Skatfreunde auch das Tanzbei 
schwingen konnten. So ging ein 
gelungenes Fest in den frühen Mor-
genstunden zu Ende.

Wolfgang Krieg

„Ette und Lilly“ brachten den voll 
besetzten Festsaal zum Brodeln.Gute Stimmung herrschte bei den LV-Geburtstagsgästen.

DSkV-Präsident Peter Tripmaker und LV-Präsident Gerd Ebel nach der Über-
reichung des DSkV-Ehren-Tellers.

Überraschungsgast Denny Keene.
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DSkV

Die Früchte aus dem
Süden sind Spitze….

Südfrüchte Konstanz heißt der neue 
Tabellenführer der 1. Damenbundes-
liga nach dem ersten Doppelspieltag 
der Damen in Bad Wildungen. Mit 
5:4 und 7:2 erspielten Punkten setz-
te man sich mit insgesamt 18:9 Wer-
tungspunkten zumindest bis zum 
nächsten Spieltag an der Tabellen-
spitze fest.
Dieses hatte ihren Grund in dem 
besseren „Torverhältnis“ gegenüber 
zwei weiteren Mannschaften, der 
SV/VG 57 Neuenrade-Altena und der 
SG VG 50 Köln-Mitte, die ebenfalls 
18:9 Punkte erspielten und  einen 
sehr guten zweiten und dritten Platz 
belegen.

Hier ist noch überhaupt nichts ent-
schieden und alles irgendwie eine 
Momentaufnahme.
Das Gleiche gilt für die Abstiegsregi-
onen, jeder kann mit dem Abstiegs-
geschehen noch zu tun bekommen, 
keiner sich als gesichert betrach-
ten. Bitter für die Bremerinnen, der 
Mannschaft mit dem Stern, die 0:9 
Klatsche am Sonntag; hatte man sich 
doch kurzzeitig schon an die Höhen-
luft in der Tabelle gewöhnt. Samstag 
Abend war die „Skat“welt noch in 
Ordnung und dann das…..

0:9 war schon die Höchststrafe und 
dann auch noch einen Platz in der 
Tabelle hinter den Oythenern Da-
men, den Lokalrivalinnen aus der 
VG, schlimmer hätte es kaum kom-
men können.
Aber auch dieses ist, wie gesagt, eine 
Momentaufnahme. Am nächsten 
Spieltag in Darmstadt im September, 
wieder zusammen mit den Herren, 
werden die Karten neu gemischt 
und neue Ziele ausgegeben werden.

Ecki Albrecht

1. Bundesliga Damen

Noch keine
Entscheidung gefallen

Karten werden im
September neu gemischt

.P-pS: V.GV.VLniereVBK.lP
1. M Südfrüchtle Konstanz 07.07.000 34.388 18 : 09
2. D SV / VG 57 Neuenrade-Altena 05.57.024 34.294 18 : 09
3. N Spielgem. VG 50 Köln -Mitte 05.50.000 34.144 18 : 09
4. P 11:61335.23220.31.10  nilreB 0002 artnoC
5. F Skatg. Limmer 1982 Hannover 03.30.011 33.862 15 : 12
6. E SSV Bahrenfelder Asse Hamburg 02.21.011 32.216 15 : 12
7. J SG Sauerland / Siegerland Arnsberg 05.57.000 32.025 15 : 12
8. K SC Cuxkarten Cuxhaven 02.21.030 33.072 14 : 13
9. L 41:31159.13300.03.30  negnilkciR KS

10. H 41:31197.13200.28.80  miehnesoR CS .1
11. S 41:31183.13210.36.41  VS rehcabnietS .1
12. R Die Glücksritter Oyten 03.38.096 32.014 12 : 15
13. B 51:21330.03100.83.30  nemerB nretS GS
14. A SC Wandsetal Hamburg 02.21.074 30.529 08 : 19
15. T Herz Dame 1958 Resse Gelsenkirchen 04.43.033 29.515 08 : 19
16. C Skattreff TSV Neuhengstett 07.05.017 28.644 08 : 19

 We-P.

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 H 04.40.005 Karo As Skat.com Meerbusch 63.046 34:14
2 E 01.17.009 Neuköllner Jungs Berlin 62.382 32:16

02:82972.75.V.e ayoH CS650.83.30F3
4 A 03.38.096 Die Glücksritter Oyten 62.455 27:21
5 C 02.21.080 Elbe Asse Hamburg 61.324 27:21
6 J 02.21.045 SIG Buben Elmenhorst 60.764 27:21
7 B 04.42.025 Die Joker Oberhausen 60.285 26:22
8 D 08.85.067 Euroskat Treuchtlingen 59.449 26:22
9 T 07.08.029 Hochrhein Grenzach/Wyhlen 58.835 26:22

22:62010.65nilreB sgnuJ elaedI310.11.10S01
11 R 08.85.042 Robin Hood Nürnberg 60.210 25:23

32:52257.95miehselliH 19 VS .1120.55.60N21
42:42849.85I grubmaH asnaH610.12.20V31
52:32534.75I VS rehcabnietS .1210.36.41W41

15 M 09.01.015 Skatrunde Vier Luschen Lichtenstein 57.970 22:26
16 K 14.61.029 Euroskat.com Darmstadt 56.313 21:27
17 X 09.02.013 Leipziger Skatfreunde 57.798 20:28
18 L 01.15.015 Barbarossa 75 Berlin 56.586 18:30

43:41233.25ebbülaK CS830.32.20P91
20 U 05.57.027 Gute Freunde Elsetal Plettenberg I 49.872 09:39

1. Bundesliga Herren
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Karo-As Meerbusch erobert
Tabellenführung

Neuköllner Jungs bleiben dran

DSkV

Karo As Meerbusch heißt der (ver-
diente) neue Tabellenführer in der 
ersten Skatbundesliga der Herren 
nach dem zweiten Doppelspieltag 
im attraktiven Maritim Hotel Bad 
Wildungen vom 14. und 15. Mai.

Die Meerbuscher setzten sich im 
(u.a.) direkten Vergleich gegen die 
Berliner Truppe durch und führen 
jetzt mit 34:14 Pkt. die Tabelle an. 
Damit haben sie genau die Punktzahl 
auf der Habenseite, die nach Ansicht 
aller „Skatexperten“ den Klassener-
halt auch für die nächste Saison si-
chert und können gelassen in den 
letzten Doppelspieltag im Septem-
ber in Darmstadt gehen. Weitere An-
sprüche sind zwar berechtigt, aber 
keinesfalls gesichert. Das Gleiche gilt 
für die Verfolger. Alle wissen, dass es 
vor allem durch die „Vierpunktere-
gelung“ am letzten Spieltag noch zu 
erheblichen Verwerfungen in der Ta-
belle kommen kann. Dicht gedrängt 
lauern die Verfolger, die geringen 
Punktabstände zeugen von der Aus-
geglichenheit der Mannschaften. 

So meldete sich der Titelverteidiger 
aus Oyten mit einer starken Gesamt-
leistung in das Titelrennen zurück, 
während z. Bsp. Hillesheim und die 
„Idealen Jungs“ zunächst hier etwas 
zurückstecken müssen.

Wie eng in diesem Jahr alles ist, zeigt 
sich u.a. dadurch, dass selbst der Ta-
bellendreizehnte „Hansa Hamburg“ 
berechtigt durchaus auch mal nach 
oben schielen darf. Aber wehe, 
wenn man die (wahrscheinlich) ret-
tenden 34 Pkt. ausser acht lässt. Alle 
anderen Mannschaften im unteren 
Tabellendrittel werden ihr Haupt-

augenmerk auf das Erreichen eben 
dieser Punktzahl legen, wobei die-
ses für Plettenberg jetzt schon na-
hezu unmöglich und für Kalübbe  
zumindest äußerst schwierig sein 
wird. Aber, die Hoffnung stirbt auch 
hier zuletzt, sehr viel wird am letz-
ten Spieltag von der Tagesform und 
natürlich auch dem „Fortune“ ab-
hängen. Es ist/bleibt wieder einmal 
spannend….

Dass der eine oder andere meinte, 
seinen Vorteil auch auf Grund seiner 
Regelkenntnis auch für spitzfindige 
Entscheidungen suchen zu müssen, 
gehörte zu den unangenehmen Er-

fahrungen dieses Spieltages. Ohne 
ins Detail gehen zu wollen/müssen, 
die hier angewandte Regelausle-
gung mag zwar “skatjuristisch“ in 
Ordnung sein, hinterlässt aber mehr 
als einen faden Nachgeschmack. 
Wenn`s denn hilft….!!!???
Ohne Schwierigkeiten, mit bewun-
dernswerter Gelassenheit, stets im 
Zeitplan, nebenbei in den Pausen 
noch die Tätigkeiten des Aufräu-
mens erledigend, das Team um den 
Skatfreund Homilius. Selbst die an-
fallende Mehrarbeit durch immerhin 
weitere 16 Mannschaften der ersten 
Damen Skatbundesliga wurde per-
fekt verwaltet und gelöst. Ein „Dan-
keschön“ an die Organisation - habt 
ihr gut gemacht…

Ecki Albrecht

Verfolgerquartett
aus vier Nordvereinen

Plettenberg und Kalübbe
in Abstiegsgefahr

Den Zeitplan in
Gelassenheit eingehalten

Der zweite Bundesliga-Doppelspieltag fand am 14. und 15. Mai im Maritim-
Hotel in Bad Wildungen statt.
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2. Bundesliga Herren
Staffel Nord

Staffel West

Staffel Ost

Staffel Süd

Regionalliga

Staffel Mitte

Staffel 1

2. Bundesliga 2. Bundesliga
Staffel Nord Staffel West

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
80:91377.53grubraM bulctakS regrubraM .1320.53.41D170:02645.63edosrelloV nezreH nenedlog red CS790.83.30R1
90:81238.63II VS rehcabnietS .1210.36.41J270:02400.63II nebuB releiK200.32.20M2
90:81560.53znelekrE CS220.15.50C380:91383.73I nebuB releiK200.32.20C3
01:71788.63grubeiD CS .1210.16.41A401:71762.53I nemerB netaesnaH eiD330.83.30S4
01:71984.53ßäsegnesneM ednuerftakS rednürglhaK910.78.80K511:61778.53grubmaH puruL VS mi pU ruL510.12.20D5
01:71704.53neggürB .V.e dnalznerG KSS.1430.04.40P611:61290.43ramsiW rethcildroN200.10.21B6
31:41812.43lhyM 9791 CS030.15.50M731:41821.33nemerB nretS GS100.83.30A7
31:41788.33uanaH essA regnägfloW300.46.41S831:41021.23tsrohnerhaF-nesuahnekceS GST111.83.30K8
41:31206.03znelboK essalatnyaS800.45.50L941:31400.53leiK CS eestsO .1500.32.20L9
51:21729.33II grubeiD CS .1210.16.41E0161:11106.13ediehtsO 89´ maeT maerD110.13.30E01
61:11161.53negnilaR 7 kiP110.55.60T1161:11623.03II tsrohnemlE nebuB-GIS540.12.20J11
61:11818.23lletsaK-zniaM emaD zreH700.56.60B2171:01552.23nennA .tS CS510.22.20H21
61:11539.13frodsroB nereiV enhO100.46.41R3171:01882.13ramsiW ebuB oraK CS .1600.10.21T31
71:01969.03nedliH 58 essA130.04.40N4181:90745.03ednuerftakS renevahsmlehliW260.93.30N41
91:80558.03frodlessüD sA mretnu gnaL100.04.40H5191:80540.23kcotsoR newöL ehcsidroN eiD700.10.21F51
12:60036.82nekcürbraaS tlA CS030.66.60F6191:80309.03frodsreblA pmakturB130.22.20P61
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2. Bundesliga 2. Bundesliga
Staffel Ost Staffel Süd

.P-eW.P-pSniereVV,GV,VLBKgnaR.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
80:91692.43grubneffO ednuerftakS520.60.70T170:02479.73I .V.e nedserD ssA zreH010.30.90M1

2 B 09.04.008 1.SSC Grand Ouvert Zwickau I 36.224 19:08 2 H 07.04.007 SG 1985 Neckarau Mannheim 33.563 19:08
90:81401.53düS-nehcnüM bulctakS520.08.80E380:91490.63nilreB rekcürdsA redlefrethciL320.51.10K3

4 T 10.02.001 1. Geraer Skat-Club e.V. I 33.568 18:09 4 R 07.01.023 Skatfreunde 72 Winterbach e.V. 33.999 16:11
5 F 09.04.008 1.SSC Grand Ouvert Zwickau II 37.754 17:10 5 S 07.07.034 Prinz Franz von Hohenzollern Sigmaringen 33.696 15:12
6 E 09.02.013 Leipziger Skatfreunde II 34.255 16:11 6 C 07.05.023 Minicar & Goldstadtasse Pforzheim 33.220 14:13

31:41913.13IIllezsflodaR esoreeS920.70.70K731:41145.43ehcsuL-llehcS bulC-takS renehtöK .1230.10.11N7
8 C 09.01.017 Vier Wenzel Flöha-Erdmannsdorf 33.745 14:13 8 J 07.01.046 Krauthofbuben Ludwigsburg II 31.183 14:13

41:31247.13grubsguA nebubregguF100.98.80A941:31064.33ladnetS rekrämtlA eiD930.10.11D9
10 P 09.04.007 Böse Buben Auersberg 32.309 13:14 10 D 07.01.046 Krauthofbuben Ludwigsburg I 31.704 12:15
11 R 03.33.002 SC 85 Braunschweig I 32.263 12:15 11 P 07.01.015 Blinde Jungs Jettingen e.V. I 30.854 12:15

51:21338.03negnibüT eginöK ierD740.10.70M2171:01007.03I 28 ednuerftakS relleC100.13.30J21
13 H 08.86.007 Skatfr. Risiko Seussen 29.242 09:18 13 B 07.08.002 Sternwaldbrummer Freiburg I 32.418 11:16

71:01933.92I negnilssE ttalB tuG040.10.70N4191:80496.03nilreB 28 edlefrethciL810.51.10A41
81:90107.33.V.e lheK regeN GSS230.60.70L5102:70543.03nilreB sgnuJ renilreB tlA630.71.10S51
91:80530.13lieW kcerednälierD520.80.70F6102:70915.82I zierG bulctakS .1300.20.01L61
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Staffel Ost Staffel Süd
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2. Bundesliga
Staffel Mitte

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 P 04.43.006 Pik As Recklinghausen I 37.091 00:03

60:12068.73I elleM CS .1620.54.40R2
3 T 05.57.009 Skatfreunde Fröndenberg I 36.821 21:06

80:91322.53I lreW nebuB gewlleH220.74.40F4
5 S 03.30.057 Schaumburger Buben Lindhorst I 35.891 16:11

11:61129.33I ednüB essA ellA920.94.40N6
41:31452.43I etrewhcS nebeiS zreH210.85.50B7
41:31046.33I hciredüB natnopS540.14.40M8

9 A 03.30.011 Skatg. Limmer 1982 Hannover I 31.690 13:14
10 K 03.31.003 Heidefüchse Hermannsburg I 32.510 10:17
11 H 04.41.091 Hat Geklappt Mölmsche Mülheim / Ruhr I 30.990 10:17

71:01055.03I nehcsramteiW VS610.44.40D21
13 E 03.30.011 Skatg. Limmer 1982 Hannover II 30.254 09:18

02:70025.23I reeL CS520.93.30J41
15 L 04.43.013 Gute Laune Recklinghausen I 29.535 07:20
16 C 04.42.025 Die Joker Oberhausen II 28.868 07:20

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 R 03.33.016 SG Wolfenbüttel 34.800 19:08
2 E 01.13.045 Skat-Team Berlin 35.155 18:09
3 P 11.01.015 Hasseröder Skat-Club Wernigerode 34.828 16:11
4 S 01.11.007 SC Windmühle/Alt-Berlin Berlin 35.528 15:12
5 L 03.31.036 Bären Ass Vorsfelde 33.520 15:12
6 H 03.34.003 Grand Hand Hardegsen 33.885 14:13
7 M 11.01.022 Gruen Ass Hettstedt 33.645 14:13
8 K 12.04.077 SC Viertore-Buben Neubrandenburg 33.156 14:13
9 F 01.14.001 Reizende Buben Kyritz 32.897 14:13
10 D 03.33.004 Schöppenstedter Streiche 31.621 14:13
11 J 11.01.037 Wilde Bördeasse Wanzleben 33.889 13:14
12 T 11.01.026 Drei Könige Redekin 33.271 13:14
13 A 01.11.002 Ohne 11 Friedrichshain Berlin 32.004 12:15
14 C 03.33.020 Dreilinden Osterode 31.500 12:15
15 N 03.33.002 SC 85 Braunschweig II 29.064 09:18
16 B 03.31.017 Alt und Jung Lüchow 28.919 04:23
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Staffel 2 Staffel 3

Staffel 5Staffel 4

Staffel 6 Staffel 7

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 N 02.24.038 SC Neustadt 37.614 20:07
2 E 12.02.028 Grabower SC 35.348 19:08
3 L 02.22.027 Skatfüchse Leck 36.073 16:11
4 F 02.23.003 1.Kieler SK 34.026 15:12
5 M 02.22.019 Goldene Buben Husum 34.929 14:13
6 H 02.22.046 1. Wilsteraner SC 34.551 14:13
7 K 12.01.008 Falsch-gedrückt Rostock 34.210 14:13
8 T 02.23.052 SC Schuby 33.457 14:13
9 D 02.24.017 Muntere Buben Moisling 34.935 13:14
10 S 12.01.003 Neptun Kritzmow 32.787 13:14
11 J 02.24.010 Concordia Lübeck 33.915 12:15
12 C 02.22.016 1. Heider SKC 32.391 12:15
13 R 02.24.002 Mit Vieren Bargteheide 31.900 11:16
14 P 02.22.007 Had`n Lena Meldorf 32.490 10:17
15 B 02.23.017 Gut Blatt Rendsburg 32.383 10:17
16 A 12.01.009 Barlacher Skatbuben Güstrow 29.523 09:18

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 D 02.21.050 Nikos Picco Bello Winsen 35.315 20:07
2 B 03.38.086 Beverstedter Jungs Bremerhaven 35.310 19:08
3 A 02.21.058 Herz 7 Duvenstedt 34.997 19:08
4 M 03.38.104 Harten Lena Lemwerder 35.667 18:09
5 E 02.22.001 Krückau Buben Elmshorn 33.619 18:09
6 J 02.21.079 Kumm Rut Stade 31.844 16:11
7 R 03.36.002 Harburger Skatfreunde Hamburg 34.253 15:12
8 H 03.38.003 Bremer Skatmusikanten Bremen I 29.173 13:14
9 C 03.38.033 Die Hanseaten Bremen II 32.277 12:15
10 S 02.21.016 Hansa Hamburg II 29.448 12:15
11 K 02.21.080 Elbe Asse Hamburg II 32.843 11:16
12 L 03.37.021 Pik Sieben Zeven 31.954 11:16
13 F 03.38.081 Waterkant Bremerhaven 31.296 11:16
14 T 03.38.078 SG Geestebuben Bremerhaven 30.716 11:16
15 P 03.38.052 1.SC Moordeich Stuhr 31.202 10:17
16 N abgemeldet Skatfreunde Geesthacht 0 00:27

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 T 03.38.003 Bremer Skatmusikanten Bremen II 35.047 21:06
2 A 03.30.060 Karo Ass Nienburg 35.844 19:08
3 E 03.30.062 Langendammer Buben Nienburg 35.583 18:09
4 F 03.38.077 Die Maurer Lohne 34.453 16:11
5 J 03.30.066 Skatclub von 1950 Liebenau 35.133 15:12
6 M 03.39.047 Burlage Rhauderfehn 34.347 14:13
7 K 03.30.022 Blanke 10 Laatzen 35.173 13:14
8 L 03.38.096 Die Glücksritter Oyten II 33.971 13:14
9 S 03.30.011 Skatg. Limmer 1982 Hannover III 33.485 13:14
10 D 03.30.074 Auetaler Schnippelbrüder Bad Eilsen 33.474 13:14
11 N 04.49.029 Alle Asse Bünde II 33.227 12:15
12 B 03.39.011 Zum Roten Hahn Rastede 32.133 11:16
13 R 04.49.030 Kreuz Ass Bad Oeynhausen I 28.536 11:16

71:01993.23nedmE 30 TF550.93.30C41
71:01907.72nebuB regaH830.93.30H51

16 P 03.39.032 Fehntjer Wind Großefehn 28.548 07:20

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 T 04.42.020 SSV Oberhausen 53 34.468 19:08
2 F 04.41.027 Höllenasse Duisburg 34.976 18:09
3 H 04.41.057 Skfr. Brockhuysen Straelen 36.516 17:10
4 R 04.11.004 Null Hand Essen 33.719 17:10
5 E 04.47.015 Herz As Beckum-Roland 33.569 17:10
6 D 05.58.008 Einigkeit Witten 34.796 16:11
7 P 04.40.029 Heidebuben Grefrath 34.681 15:12
8 L 04.42.008 Fair Play Oberhausen 32.353 14:13
9 J 04.40.015 Herz Dame Delrath Dormagen 34.476 13:14
10 B 04.42.025 Die Joker Oberhausen III 33.474 13:14
11 N 05.58.012 Herz Sieben Schwerte II 32.792 13:14
12 M 04.40.006 Gut Blatt Osterath 32.259 13:14
13 S 04.48.005 Skatfreunde Isselhorst 31.136 11:16
14 C 04.40.034 1.SSK Grenzland e.V. Brüggen II 29.547 09:18
15 K 04.48.015 Isselhorster Buben Isselhorst 30.303 06:21
16 A 04.48.008 Rot-Weiss Bielefeld 28.678 05:22

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 C 05.57.017 Sorpetaler Asse Arnsberg 36.202 19:08
2 S 14.62.010 Eschborner Skatclub 35.052 18:09
3 R 14.63.011 Sprudelbuben Bad Vilbel 34.678 18:09
4 E 14.62.023 Westerwald Jäger 36.122 16:11
5 L 14.61.012 1. SC Dieburg III 33.204 16:11
6 H 14.35.012 Hütt Buben e.V. Baunatal 33.861 15:12
7 B 14.60.013 Die reizenden Haaner Dreieich 33.093 15:12
8 N 14.64.017 Rochusbuben Großauheim 35.222 14:13
9 M 05.58.013 Lennestädter Iserlohn 33.818 12:15
10 P 05.57.003 Herz-Dame Menden 33.479 12:15
11 F 14.63.012 1. Steinbacher SV III 32.612 12:15
12 T 14.64.011 Die Maintaler Maintal 32.435 12:15
13 J 14.35.043 Aulataler Asse Oberaula 31.937 12:15
14 D 14.64.002 Petersberger Buben 30.659 11:16
15 A 14.62.003 SC Amöneburg 67 Wiesbaden 30.117 07:20
16 K 06.62.002 Pik 7 Mainz 29.758 07:20

Rang KB LV.VG.V Verein Sp-P. We-P.
1 K 06.55.006 Schippe 8 Büchenbeuren 37.711 22:05
2 E 06.55.004 Bockstein Buben Ockfen 37.428 21:06
3 M 05.51.007 Ohne Elf La Calamine 33.878 18:09
4 B 06.55.019 Herz Bube Bitburg I 34.271 17:10
5 R 05.50.046 Karo Einfach Bergisch Gladbach I 30.916 16:11
6 C 05.51.038 Herz Dame Stahe-Niederbusch I 34.420 15:12
7 D 05.56.030 18 wech Tönisheide Velbert I 34.394 15:12
8 T 05.54.004 Pik As Braubach Koblenz 34.180 14:13
9 A 06.55.014 Null Hand Tälchen Konz 31.917 13:14
10 L 05.53.001 Kreuz Bube Euskirchen I 29.628 13:14
11 J 05.50.007 1. Skatclub Stommeln Pulheim 31.414 12:15
12 H 05.51.034 Hati Hati Wegberg Beeck 30.325 12:15
13 N 05.56.008 Herz Dame Radevormwald I 31.261 11:16
14 F 06.55.019 Herz Bube Bitburg II 30.171 10:17
15 S 06.55.011 Pik 7 Ralingen II 30.709 07:20

72:000retratsthciN110.15.50P61
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Staffel 8

Staffel 9

Staffel 10

Aus gegebenem Anlass verweise ich nochmals 
auf die Anlage 8a Punkt 20, und meine Erreich-
barkeit an Spieltagen hin;
Auszug aus der Anlage 8a Verbindliche Hinwei-
se und Richtlinien für den Liga-Spielbetrieb:

20. Nachstehende Wertung findet für den Spiel-
betrieb Anwendung:
Von den vier gegeneinander spielenden Mann-
schaften erhält die punktbeste 3:0, die zweit-
beste 2:1, die drittbeste 1:2 und die vierte 0:3 
Wertungspunkte je Serie. 
Tritt eine Mannschaft nicht an, so erhält sie 
0:3 Wertungspunkte und keine Spielpunkte. 
Treten zwei Mannschaften nicht an oder sind 
Mannschaften nicht vollständig, so wird auf die 
Ausführungen zur „Wertung unvollständiger 
Mannschaften“  (Anlage 10 zur Sportordnung) 
verwiesen.
In der 1. Bundesliga der Herren spielen am letz-
ten Spieltag jeweils fünf Mannschaften in ei-
ner Gruppe gegeneinander. Hier wird dann wie 
folgt gewertet: Die punktbeste Mannschaft er-
hält 4:0, die zweitbeste 3:1, die drittbeste 2:2, 
die viertbeste 1:3 und die fünfte 0:4 Wertungs-
punkte je Serie. 
Bei gleicher Leistung hat die höhere Zahl der ge-
wonnenen Spiele den Vorrang; ist diese gleich, 
entscheidet die geringere Zahl der verlorenen 
Spiele für den günstigeren Platz.

Ist auch diese Zahl gleich,
entscheidet das Los.

Das Los muss vor Ort fallen, ansonsten muss die-
se Entscheidung bis zum letzten Spieltag ver-
schoben werden, was eine nicht schlüssige Ta-
belle zur Folge hätte.
 
Bei eventuellen Problemen/Fragen bin ich an 
den Spieltagen immer über folgende Rufnum-

mer zu erreichen  0171 / 754 69 86
 

Vielen Dank

Hubert Wachendorf
Verbandsspielleiter

Verbindliche Hinweise 
und Richtlinien für den 

Liga-Spielbetrieb

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
1 D 07.05.014 1. SC Bruchsal 37.527 19:08
2 E 07.06.030 Schnippel die 10 Haslach e.V. 35.508 16:11
3 R 07.04.109 Eber 82 Eberbach 32.743 16:11
4 F 07.01.066 1. DSSV Rottweil 33.530 15:12
5 K 07.08.038 Reizende Jungs Wehr 32.748 15:12
6 P 06.67.018 Stadtmauerbuben Freinsheim 32.497 14:13
7 B 07.05.017 Skattreff TSV Neuhengstett e. V. 32.190 14:13
8 A 07.08.008 Kreuz Ass Waldkirch 33.391 13:14
9 N 07.04.009 Alle Asse Sandhofen 32.614 13:14
10 M 06.65.013 1. SC Pfeddersheim 32.580 13:14
11 S 07.08.023 Markgräfler SC Müllheim 32.029 13:14
12 T 07.05.039 Skatfreunde Waldbronn 33.944 12:15
13 H 06.66.008 Skatfreunde Saarbrücken 33.258 12:15
14 L 07.05.009 Skfr. Pfinztal-Söllingen 32.306 12:15
15 C 06.66.003 1. SC St. Ingbert 30.729 10:17
16 J 07.01.035 Fauststadtbuben Knittlingen 29.211 09:18

.P-eW.P-pSeniereVV.GV.VLBKgnaR
1 L 07.01.116 Kreuz Bube Schwäbisch Hall 35.425 21:06
2 D 08.85.042 Robin Hood Nürnberg II. 36.952 20:07
3 S 08.80.026 Peanuts & Würmtaler 35.409 17:10
4 F 07.09.010 SC Bad Saulgau 35.142 17:10
5 B 07.01.059 SSC Millennium Wernau 33.169 17:10
6 C 08.88.009 Hohenlohe Crailsheim I. 33.707 15:12
7 N 08.80.024 Die Asquetscher Gröbenzell 33.232 14:13
8 K 08.81.116 Gesellige Runde Bad Tölz 33.648 13:14
9 A 08.80.012 Herz Dame München 33.170 13:14
10 H 08.88.009 Hohenlohe Crailsheim II. 29.732 13:14
11 E 08.80.118 SC Anzing-Poing 32.647 12:15
12 R 08.85.067 Euroskat Treuchtlingen II. 32.139 11:16
13 J 08.85.042 Robin Hood Nürnberg III. 30.857 10:17
14 M 07.01.003 Pik Bube Weilimdorf Stuttgart 30.183 10:17
15 P 08.87.016 Skatfreunde e.V. Creglingen 31.056 09:18
16 T 07.01.029 Klopferle Sachsenheim 28.155 04:23

.P-eW.P-pSniereVV.GV.VLBKgnaR
01:71718.53II zierG bulctakS .1300.20.01J1

2 H 09.03.008 Dresdner Skatbuben II 34.443 16:11
11:61504.23ztinmehC tknupfferT220.10.90D3

4 E 10.04.021 SC Christinas Wenzel Floh- Seligenthal 31.779 16:11
5 A 10.03.004 SC Friedbergknappen Schleusingen-Suhl 31.264 16:11

21:51029.33elleuqneßielP CS200.40.90R6
7 M 09.03.017 SC Spitzbuben Obercunnersdorf 34.317 14:13
8 K 08.86.017 Pik Sieben Bad Steben 34.191 14:13

31:41278.23grubnetlA dnarG200.10.01T9
41:31833.33dleflaaS bulctakS .1700.20.01S01

11 F 11.01.005 Rosenbuben Sangershausen 30.938 13:14
12 L 09.03.020 Riesaer Skatverein. 1991 e.V 32.696 12:15

51:21101.23nebrehcsZ CS420.10.11B31
14 N 09.01.002 Skatbrüder Wernsdorf Pockau 32.802 11:16
15 P 09.03.010 Herz Ass Dresden e.V. II 31.771 09:18

91:80572.13I nebubtakS rendserD800.30.90C61
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Skataufgabe und Skatgericht

Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 162

Hinterhand reizt ein Kreuzspiel ohne dreien und wird 
bei 48 Alleinspieler. Im Skat findet sie den Kreuz-Buben 
und Karo Ass. Sind die Buben verteilt, kann sie Kreuz 
ebenso wie Grand möglicherweise »Schwarz« gewin-
nen. Sie entscheidet sich für Grand. Das zum ersten 
Stich von Vorhand ausgespielte Herz Ass trumpft sie mit 
Karo-Buben und spielt danach den Kreuz-Buben aus. 
Nachdem sie in diesem Stich eine Lusche und nur den 
Herz-Buben erhalten hat, will sie ihr Spiel aufgeben, da 
sie keine Gewinnchance mehr sieht. Der Kartengeber 
ist sofort damit einverstanden. Ein Gegenspieler möch-
te aber weiter spielen, da er die Möglichkeit sieht, den 
Alleinspieler nun »Schneider« zu spielen. Auch der 
andere Gegenspieler verlangt, dass das Spiel weiter 
durchgeführt wird, da der Alleinspieler nach seiner An-
sicht mit weniger als neun Handkarten das Spiel nur 
mit Zustimmung der Gegenspieler aufgeben kann. 

Wie ist zu entscheiden?
Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 30

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 484

Die Karten von Vorhand:

(Kartenbild: Herz B, Karo B, Herz As-K-9, Pik D-7, Karo K-D, Kreuz D)

Im Skat liegen:

(Kartenbild: Pik 8, Herz D)

Während V sofort passt, steigt M erst bei 24 von H aus. 
Bei einem Kreuzspiel wäre die Kartenverteilung für 
den AS günstig; mit Herz-10 und Herz-Dame im Keller 
könnte er die Partie bei entsprechender Spielgestaltung 
sogar mit Schneider gewinnen. Auch das Pikspiel steht 
bei dieser Kartenverteilung auf Gewinn für den AS. Doch 
H entscheidet sich ausgerechnet für ein Herzspiel mit 14 
gedrückten Augen in Kreuz. Nach 2 Stichen hat die Ge-
genpartei bereits 35 Augen eingefahren.

Frage 1:
Wie müsste der AS das Spiel nach obigem Beginn fort-
setzen, um es noch mit 64:56 Augen für sich zu entschei-
den?

Frage 2:
Was hätte die GP anders machen müssen, um die Partei 
mit 60:60 Augen zu schlagen?

Frage 3: 
Wie müsste der AS ein Pikspiel (13 Augen in Herz ge-
drückt) gestalten, bei dem er mit 65:55 die Oberhand 
behält?

Thomas Kinback, www.skat-seminare.de

Lösungen  bis  zum 9. Juli 2011 nur an die Geschäftsstel-
le. Bitte bei der Einsendung den Skatverein immer mit 
angeben. Unter allen richtigen Lösungen werden ein 
Polohemd (bitte Größe angeben) und ein Ordner mit 
Skatgerichtsentscheidungen ausgelost.

Die Karten von Mittelhand:

(Kartenbild: Karo A-10-9-8-7, Kreuz A-8-7, Herz 8, Pik K)

Die Karten von Hinterhand:

(Kartenbild: Kreuz B, Pik B, Pik A-10-9, Herz 10-7, Kreuz 10-K-9)

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei



Das erste April-Wochenende 2011 
führte die bayerische Skatelite in 
den Standard-Austragungsort Roth 
und dessen altehrwürdige Stadthal-
le. Über die Kapriolen des Wetters 
werde ich wegen der ständigen Wie-
derholungen nichts mehr berichten 
- die Vorhersage für die nächsten 99 
Jahre findet Ihr übrigens auf //www.
schöneswettergarantiert.bskv …
Damit kommen wir vom Unwichti-
gen zum Entscheidenden – den Ein-
zelmeisterschaften über acht Serien 
bei Damen und Herren und fünf 
Runden bei den Junioren und Seni-
oren.
Die erste Serie begann nach den An-
sprachen unserer Präsidentin Anne-
marie Hasl, des neu ins Bürgermeis-
teramt gewählten Ralph Edelhäußer 
und dem Auffüllen der vakanten 
Starterplätze mit zehnminütiger 
Verspätung. Nach zügigem Spiel 
konnten die ersten Spitzenreiter in 
die von der Mittagspause unterbro-
chene zweite Serie entsandt werden. 
Die Spitzenplätze belegten Steven 
Kern (Junioren), Franz Jackermeier 
(Senioren), Bruni Habelt (Damen)
und Franz Schuldes (Herren).
Nach Ende der dritten Serie gab das 
Tableau schon Auskunft über die 
bestehenden Machtverhältnisse. Im 
Juniorenturnier verteidigte Steven 
Kern souverän die Führung vor Mar-
tin Richter. Franz Jackermeier vor Er-
hard Kuschka und Wolfgang Röder 
besetzten das Podest bei den Seni-
oren. Hanne Schlatterer hatte vor 

Ursula Schmitt und Danuta von Pos-
sel auch noch alles im Griff. Bei der 
Männerwertung sah es nach einem 
Durchmarsch der VG 80 aus - mit Ge-
org Grucza, Roland Müller und Wer-
ner „Pablo“ Lübeck nur talentierte 
Südbayern auf den Spitzenplätzen…
Aus der vierten Serie lässt sich nur 
vom Einbruch Steven Kerns bei den 
Junioren - er fiel auf Platz zwei 
zurück - und von einer knappen 
1.700er Runde von Rainer Warken-
tin, mit der sich bei den Herren in 
Position brachte, berichten. Bei den 
Damen und Senioren ergaben sich 
keine nachhaltigen Veränderungen 
in den Ergebnislisten. In der fünften 
Serie war schon so mancher leicht-

sinnige Fehler zu beobachten, Acht 
bereits gespielte Stunden Skat und 
der rasche Temperaturwechsel zeig-
ten ihre Auswirkungen sowohl bei 
den Skatdamen als auch beim männ-
lichen Geschlecht.

In dieser Runde fielen bei den nur 
über fünf Serien laufenden Junioren- 
und Seniorenwettbewerben die Ent-
scheidungen über die Vergabe der 
Meistertitel des Jahres 2011. Bei den 
Junioren konnte sich Martin Richter 
(1.SC Schwandorf) an der Spitze be-
haupten und siegte mit 4.497 Punk-
ten deutlich vor Steven Kern (Karo 
Dame Essingen) mit 3.893 Punkten 
und Julius Vogler (Pik 9 Dillingen) 
mit 3.814 Punkten. Bei den Senio-
ren konnte der vom Start weg füh-
rende Franz Jackermeier mit einer 
schwachen Serie gerade noch Platz 
sechs behaupten, den Sieg errang 
Bernd Grothe (Skatfreunde Strau-
bing) mit 5.619 Punkten vor Herbert 
Habelt (Hohenlohe Uffenheim) mit 
5.432 Punkten und Erhard Kuschka 
(1.SC Arzberg) mit 5.317 Zählern. 
Nicht unerwähnt bleiben soll auch 
Skatfreund Bernd Große vom SC 
Skatfreunde Limbach, der mit 2.182 
Punkten (die Senioren absolvierten 
nur 40 Spiele!!!) das höchste Tages-
ergebnis schaffte und sich damit in 
Serie 5 von Platz 27 auf den fünf-
ten Rang - und somit den vorletzten 
Qualifikationsplatz - spielte.

Landesverbände
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Bayerische Einzelmeisterschaften

Julius Vogler – Martin Richter - Steven Kern

Benno Kemmerer – Rainer Warkentin - Thomas Pietzka










